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1. Einführung 
Das Projekt: „Alternative Reinigungsmittel in der Metallbranche zum Ersatz flüchtiger 
organischer Lösemittel“ – LIFE2 – hatte die Aufgabe, Reinigungsmittel auf pflanzlicher Basis 
in der Metallbranche Deutschlands zu verbreiten. Ziel war, den Einsatz zu fördern und neue 
Anwendungsbereiche zu erschließen. Wesentliche Aufgaben waren die Informations-
verbreitung, Schulungen sowie die Beratung von Betrieben und Institutionen. Der 
vorliegende Endbericht beschreibt die Aktivitäten und Ergebnisse dieses Projektes während 
der Laufzeit von November 2000 bis April 2003. In einigen Punkten wird Bezug genommen 
auf den Zwischenbericht vom Dezember 2001. 

LIFE2 baut auf den Ergebnissen und Erfahrungen des EU-Projekts METALVOC (kurz LIFE 
genannt) auf. Dieses Projekt wurde von 1997 bis Ende Oktober 2000 von der Kooperations-
stelle Hamburg durchgeführt und koordiniert. Hier konnte gezeigt werden, dass sich flüchtige 
organische Lösemittel, die typischerweise für Reinigungszwecke in der Metallindustrie ein-
gesetzt werden, durch Pflanzenölester ersetzen lassen. Produkte auf Basis von pflanzlichen 
Rohstoffen stellen eine umweltverträgliche Alternative für die klassischen Metallreiniger dar. 
Sie sind VOC-frei (VOC = Volatile Organic Compounds), ungiftig und leicht biologisch 
abbaubar.  

Der Einsatz der alternativen Reinigungsmittel ermöglicht Betrieben der Metallbranche ihren 
Arbeits- und Umweltschutz zu verbessern, technische Reinigungsprobleme zu lösen und u.a. 
der VOC-Richtlinie (1999/13/EG) zu folgen. Dies zu unterstützen ist auch das Ziel der 
Brancheninitiative „Reduzierung von Lösemitteln bei der Metallreinigung“, die von der IG 
Metall Küste, dem Arbeitgeberverband ‚Nordmetall e.V.’ und der Norddeutschen Metall-
Berufsgenossenschaft im Juli 2000 unterzeichnet wurde.  
 
 
2. Projektplanung / Projektorganisation 
Das LIFE2-Projekt startete am 1. November 2000 und endete am 30. April 2003. Der 
Übergang vom vorhergehenden EU-Projekt war fließend. Im November 2000 fand eine 
interne Planungssitzung statt. Dort wurden die Aufgaben, die mit den jeweiligen Förder-
institutionen vereinbart wurden, in Pakete zusammengefasst, terminiert und das inhaltliche 
Vorgehen festgelegt. Diese Planung wurde den Mitgliedern des Beraterkreises in der 
Auftaktsitzung am 26. März 2001 vorgestellt, mit ihnen diskutiert und abgestimmt. Im Laufe 
des Projektes wurden noch drei weitere Treffen mit dem Beraterkreis abgehalten. Es wurde 
jeweils über die Arbeit der vorhergehenden Phase berichtet und die weiteren Aktivitäten 
festgelegt (s. 3.3). 
 
 
3. Projektaufgaben und -aktivitäten 
Der vorliegende Bericht orientiert sich vom Aufbau her an den Arbeitspaketen (AP). Die 
Übersichtsgrafik (siehe Anlage 1) gibt eine Übersicht zur Verteilung über die Projektlaufzeit.  
 
3.1 Beratung und Betreuung von Betrieben 

Diese Aufgabe lief praktisch über die gesamte Laufzeit des Projekts. Hierzu gehörten die 
Einbeziehung neuer Betriebe und die Betriebsbetreuung (Beratung, Reinigungstests, 
Auswertung, Dokumentation).  

Betriebskontakte:  

Die Einbeziehung neuer Betriebe bzw. die Bearbeitung von Anfragen erfolgte durch die 
Partner und die Kooperationsstelle. Besonders effektiv hinsichtlich neuer Kontakte waren die 
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Veröffentlichungen in den entsprechenden Fachblättern (z.B. ’Die Brücke’, ’Informationen für 
die Sicherheitsfachkraft’), die Präsentationen auf Messen und Schulungsveranstaltungen.  

Für den Umgang mit den Betrieben wurden einheitliche Instrumente geschaffen: 

a. Leitlinien für eine ‚passive’ und ‚aktive’ Beratung (s. Anlage 2 im Zwischenbericht).  

b. Bei Anfragen mit allgemeinem Interesse wurde ein Informationspaket mit diversen 
Informationsmaterialien zum Thema „Metallreinigung mit Pflanzenölestern“ verschickt. 
Ein Großteil dieser Materialien wurde im Rahmen des LIFE2-Projektes erarbeitet, dazu 
gehören unter anderem die Themenpapiere (siehe Anlagen 5 und 17-22) sowie 
Fotokopien von Artikeln aus Fachzeitschriften.  

c. Fragebogen für die ‚Ersterfassung’ von interessierten Betrieben:   
Er diente als Leitfaden für die Informationserhebung am Telefon, vor Ort oder brieflich. 
Anhand des Fragebogens wurde geprüft, ob im Betrieb geeignete Anwendungen für die 
Ester gegeben sind (s. Anlage 3 im Zwischenbericht). Aufgrund der vielen Anfragen und 
des hohen Aufwandes wurde in der zweiten Projekthälfte z.T. ohne Fragebogen erfasst.  

d. Testmusterversand:   
Anfragen von Betrieben zu Produktmustern wurden i.d.R. zentral durch die 
Kooperationsstelle abgewickelt. Sie wurden per E-Mail oder Fax an die Hersteller 
weitergeleitet, ggf. zusammen mit dem ausgefüllten Erfassungsbogen. Den Muster-
Lieferungen wurden Sicherheitsdatenblätter, Produktinformationen und ein Testbogen 
beigefügt. Firmen, die Proben erhalten haben, wurden als Testbetrieb geführt. Nach 
Testende wurden die ausgefüllten Testbögen an die Kooperationsstelle Hamburg 
zurückgefaxt, ausgewertet und die Ergebnisse verbreitet. 

e. Erfassungstabelle für Betriebe:    
Dieses Instrument wurde im Projektverlauf neu geschaffen, da die freiwilligen Rückläufe 
aus den Betrieben nicht ausreichend waren. Durch die regelmäßigen Anrufe wurde der 
Rücklauf von Ergebnissen aus den Reinigungsversuchen deutlich verbessert.  

Die Erfassungsbögen wurden z.T. auch von den Aufsichtspersonen der Berufsgenossen-
schaften bzw. der Gewerbeaufsicht genutzt. Das erforderliche Hintergrundwissen wurde in 
den Schulungen zum Thema ’Metallreinigung mit Pflanzenölestern’ vermittelt.  

Für Tests mit der Mikroemulsion mussten eine Reihe von anwendungstechnischen 
Bedingungen mit den Betrieben geklärt werden. Da dies von Seiten der Kooperationsstelle 
nur eingeschränkt möglich war, wurden interessierte Firmen auch direkt an die Firma 
Haltermann verwiesen (z.B. auf Messen).  

Im November 2001 wurden von Seiten der Kooperationsstelle im süddeutschen Raum 
verschiedene Betriebsbesuche organisiert. Bei drei großen Walzläger-Herstellern (jeweils 
SMBG) im Raum Schweinfurt hat sich das Projekt mit den alternativen Metallreinigern 
vorgestellt. Bei den Betriebsbegehungen wurde diskutiert, ob und wie ein Ester-Einsatz 
möglich wäre. Es hat sich gezeigt, dass die Suche nach neuen Anwenderbetrieben in dieser 
Form zu aufwendig ist.  

Stattgefunden haben während der gesamten Projektlaufzeit Betriebsbesuche bei 
Testbetrieben. Diese Besuche wurden meist in Verbindung mit den verschiedenen 
Veranstaltungen durchgeführt (z.B. beim ‚Märkischen Werk’ in Halvern, auf dem Weg zur 
Stuttgarter Messe für Verbindungstechnik). 
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Betriebsbetreuung / Ergebnisse  

Über die gesamte Projektlaufzeit fanden sich 106 neue Betriebe, die Ester für Testversuche 
erhalten haben (siehe Grafik Testbetriebe, Anlage 2 und Tabelle Betriebskontakte, Anlage 
3). Es wurden von den Herstellern insgesamt rund 1.000 Liter Pflanzenölester für 
Testversuche zur Verfügung gestellt. In 33 Betrieben wurden die alternativen 
Reinigungsmittel positiv getestet, in 47 Betrieben fielen die Versuche negativ aus. 26 
Betriebe haben die Testversuche bisher noch nicht abgeschlossen. Weiterhin erhielten 45 
Betriebe Informationsmaterialien der Kooperationsstelle zum Thema. Betriebe haben zudem 
auch die Möglichkeit genutzt, direkt bei den Herstellern Proben zu bestellen. Positive 
getestet wurden die Ester in Bereichen des Maschinenbaus, der Elektroindustrie, Werften, 
der Fahrzeughaltung, Werkstätten in Schulen/Stadtteilzentren sowie Medizintechnik, 
Werbetechnik, Bundeswehr, der Kunststoffverarbeitung und der Lebensmittelbranche (siehe 
Abbildung 1, Anlage 4). Die Anwendungen liegen in allen Branchen vorwiegend in der 
Instandhaltung. Hauptursachen für negative Testergebnisse waren geringere 
Reinigungsleistungen als die üblicherweise verwendeten Produkte und der störende Restfilm 
(s. Abbildung 2, Anlage 4).  

Nachfolgend werden einige positive Betriebsbeispiele aus der zweiten Projektphase näher 
beschrieben (s. auch Beispiele Zwischenbericht):  

Fa. KONE (Hannover):  

Diese Firma ist Teil des internationalen KONE-Konzerns, einem Hersteller für Aufzüge und 
Rolltreppen. Der Kontakt zu diesem Betrieb stammt noch aus dem LIFE1-Projekt. Im 
technischen Labor in Finnland wurde Estisol 242 zusammen mit weiteren Produkten unter 
Montagebedingungen getestet. Nach der Installation von Aufzugsschienen müssen 
chemische Schutzbeschichtungen entfernt werden. Bedenken ob die Notbremsen noch 
greifen wenn ein Restfilm des Esters vorhanden ist, konnten ausgeräumt werden. Der 
Restfilm wird mit trockenen Baumwolltüchern abgerieben, was zu fast fettfreien Oberflächen 
führt. Der Jahresverbrauch 2002 lag bei 1.590 Litern Estisol 242. Der Dauereinsatz und die 
Umstellung auf Estisol 242 im gesamten KONE-Konzern wird diskutiert. Die Handhabung 
und Verwendung der Ester wurde dem LIFE2-Team bei einem Betriebsbesuch im zentralen 
Ersatzteillager an einem Trainingsaufzug demonstriert.  

SIKA GmbH (Bad Urach):  

Diese Firma produziert industrielle Klebstoffe und ist über eine Internetrecherche auf das LIFE2-
Projekt gestoßen. Maschinenteile aus Edelstahl sollen von 1 K-Polyurethan Dicht- und Klebstoff-
resten befreit werden. Bisher sind dazu Ethanol und Xylol im Einsatz. Da der Restfilm nicht 
erwünscht und Korrosion kein Problem darstellt, wurden die emulgierbaren/abwaschbaren 
Produkte COCOclean 12 und 13 getestet. Die Anhaftungen lassen sich gut entfernen, so lange 
sie noch nicht polymerisiert sind. Allerdings stören noch Reinigerrückstände und z.T. der Geruch. 
Über die Einführung der Ester ist noch nicht abschließend entschieden.  

Dass die Ester solche Klebstoffe gut lösen können, hat sich unerwartet bei der Reinigungs-
maschine des LIFE2-Projektes gezeigt. Die mit einem SIKA-Kleber befestigten Sichtscheiben 
hatten sich wiederholt nach längerem Betrieb mit Estisol 242 gelöst.  

Wacker-Siltronic AG (Burghausen):  

Diese Tochtergesellschaft der Wacker-Chemie stellt Silizium her. Sie möchten in Bereichen 
der Instandhaltung möglichst umweltgerechte Produkte einsetzen. Durch einen Artikel in der 
Fachzeitschrift „Sichere Chemiearbeit“ und das Internet hat sich der Betrieb über die 
Esterreiniger informiert. Positiv verlief die Reinigung von Getriebeteilen mit COCOsol 13 am 
Waschtisch in der Instandhaltung sowie die Entfernung von stark verklebten Langzeit-Fetten 
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von einer 2 m langen Kugelspindel nach ca. zwei Betriebsjahren (Cocopaste, COCOsol 13, 
Auftrag mit Pinsel, längere Einwirkzeit). Weiterhin wurden Getriebeteile mit positiven 
Ergebnissen mit Pflanzenölestern gereinigt. Die Testversuche sind noch nicht komplett 
abgeschlossen, die Ester sollen noch in weiteren Bereichen dieses Betriebes getestet 
werden. Die Firma gibt die Informationen über das gute Gelingen der Reinigungstests an den 
zuständigen Mitarbeiter bei der Wacker-Chemie weiter. 

Radsatzfabrik Ilsenburg: 

Dieser Kontakt ist 2001 auf der Messe METAV in Düsseldorf entstanden, insbesondere 
durch das Betriebsbeispiel ‚DB Regio Bremen’ auf dem Poster. Dieser Betrieb macht 
ebenfalls Radsatzreinigung, aber auch Neufertigung. Bisher wird in offenen Anwendungen 
an einer Straße gereinigt, z.T. mit flüchtigen Lösemitteln. Dies ist besonders aus Sicht des 
Arbeitsschutzes problematisch. Von den Radsätzen wird altes Schmierfett und Molybdän-
disulfid entfernt. Es folgt eine Lackierung mit 2K-Lacken und Bitumenfarbe, die 
Verträglichkeit muss beachtet werden. Erfolgreich getestet wurde bisher COCOsol 13 bei der 
Reinigung von Maschinenteilen, Versuche am Waschtisch sollen folgen. Der Kontakt zu DB 
Regio wurde seitens der Kooperationsstelle vermittelt.  

Phönix (Hamburg): 

Der Kontakt zu diesem Betrieb ist über ein weiteres Projekt der Kooperationsstelle 
entstanden, welches sich mit der Erstellung einer Datenbank für bestmögliche 
Reinigungsprozesse beschäftigt (CLEANTOOL). In der Herstellung von Förderbändern und 
Gummipuffern werden bei Phönix Tische und Waagen von chemischen Stäuben gereinigt. 
Dazu werden mittlerweile routinemäßig COCOsol 13 und Estisol 242 verwendet. 

Neptun Industrie Service (Rostock): 

Auf dem Werftenseminar im Haus Arbeitssicherheit Bad Wilsnack konnte dieser Betriebsteil 
für Reinigungstests gewonnen werden. Die Ausbildungswerkstatt hat danach die Reinigung 
der Halbwerkzeuge auf COCOsol 13 umgestellt. Wichtige, wenn auch negative Erkenntnisse 
ergaben sich für den Bereich Schweißen. Beim Schweißen von mit COCOsol 13 gereinigten 
Blechen bildeten sich Blasen an der Schweißnaht. In einer Studie der Kooperationsstelle 
waren bisher nur mögliche Emissionen beim Schweißen von Materialien untersucht worden, 
die zuvor mit Pflanzenölestern gereinigt worden waren.  

Stuttgarter Straßenbahn: 

Der Kontakt entstand über die IG Metall Küste als Reaktion auf die Broschüre zu den 
Pflanzenölestern. Die Abreinigung der alten Fette und Öle von Bolzen, Zylinderteilen 
Kleinteilen und Drehgestellen von Straßenbahnen mit COCOsol 13 verlief im Test positiv. Im 
Rahmen einer Reihe von Veranstaltungen im Süddeutschen Raum im März 2003 wurde bei 
der Stuttgarter Straßenbahn eine Mitarbeiter-Schulung durchgeführt, mit der die noch 
fehlende Motivation geweckt werden sollte. Diese Schulung verlief durchweg positiv, 
bestehende negative Einstellungen gegen die neue Reinigungstechnologie konnten 
ausgeräumt werden. Es sollen weitere Versuche mit unterschiedlichen Esterprodukten in 
verschiedenen Bereichen des Betriebes durchgeführt werden. 

Fa. Krause (Hamburg):  

Dieser Betrieb wurde durch das Amt für Arbeitsschutz über das Projekt und die Pflanzenölester 
informiert. Sie stellen Rohrkonstruktionen her. Der Rohstahl kommt vorgefettet an und muss vor 
der Verarbeitung gereinigt werden. Tests mit COCOsol 13 und COCOclean 13 wurden 
erfolgreich abgeschlossen. Der Restfilm störte nicht. Parallel zu den Estern werden noch andere 
alternative Produkte getestet, über eine Umstellung ist noch nicht abschließend entschieden. 
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Fa. Draka (Wuppertal): 

Der Kontakt zu diesem Betrieb entstand im Rahmen einer Tagung für Sicherheitsfachkräfte der 
BGFE im Oktober 2000. Es wurde für Testversuche das Produkt Estisol 242 zur Reinigung 
von Ziehsteinen eingesetzt. Die Reinigungsergebnisse wurden positiv bewertet, negativ 
wurde allerdings der verbleibende Restfilm beurteilt. Die Nachreinigung musste zunächst 
weiterhin mit Spiritus erfolgen, dieser zweite Reinigungsschritt war für die 
Sicherheitsfachkraft nicht zufriedenstellend. Weitere Versuche wurden daraufhin mit dem 
emulgierbaren Produkt Cococlean 13 durchgeführt und durchweg positiv beurteilt. Die 
Reinigung der Ziehsteine erfolgte zunächst im Esterbad mit Cococlean 13, danach wurde der 
Restfilm im Ultraschallbad abgewaschen.  

Jola Spezialschalter (Lambrecht):  

In diesem Betrieb werden die Ester in der Instandhaltung eingesetzt. Die Reinigungswirkung von 
Estisol 242 wird von den Mitarbeitern als gut beurteilt, der Zeit- und Kraftaufwand bei der 
Reinigung ist mit dem bisher eingesetzten Kaltreiniger vergleichbar. Entfernt werden neben 
öligen und fettigen Verschmutzungen auch Lack- und Farbreste. Bei der Reinigung von 
Edelstahlteilen in der Fertigung störte der verbleibende Restfilm, hier war eine Umstellung auf die 
Ester nicht möglich. 

Kostenrechnungen 
Für den Einsatz der Pflanzenölester im Waschtisch wurden für zwei Betriebe (Instandhaltung) 
Kostenberechnungen aufgestellt:  

Ø Nordseewerke GmbH (Emden), Bereich Instandhaltung Schiffswerft:   
Es wurde der Verbrauch verschiedener Reiniger gegenübergestellt. Bisher wurde der 
Waschtisch zweimal jährlich mit 200 Litern Kaltreiniger befüllt. Der Gesamtverbrauch 
betrug somit 400 Liter/Jahr. Dieser Reiniger wurde gegen ein 60 Liter Fass Estisol 242 
ausgetauscht, was nach einem Jahr ‚verbraucht’ war (Schmutzeintrag ca. 20%, 
nachlassende Reinigungswirkung) – trotz höherem Literpreis verringerten sich die Kosten 
um zwei Drittel. 

Ø Bei Fa. DB Regio (Bremen) ging es bei der Lagerreinigung aus Radsätzen zusätzlich um 
die Erfahrungen und Kosten mit einer Polyesternadelfilz-Patrone im Waschtisch (Karberg 
& Hennemann). Mittels dieser speziellen Patrone können Schmierfettflocken sehr effektiv 
aus dem Esterreiniger entfernt werden. Die Patrone kann mit einem Hochdruckreiniger 
wiederholt regeneriert werden, ist in der Anschaffung aber teurer als die übliche 
Cellulose-Patrone. Nach fast 29 Monaten waren insgesamt 105 Liter Estisol 242 
verbraucht. Aufgrund des hohen Austrags mit den sauberen Teilen wurde zwischendurch 
Reiniger nachgefüllt. In dieser Zeit wurde die Patrone zweimal gereinigt – bis ca. 10mal 
ist dies möglich. Die durchschnittlichen Kosten (inkl. Anteil an Patrone) betrugen pro Jahr 
rund 480 Euro. Für den bisher verwandten Kaltreiniger ergaben sich bei einem 
Monatsverbrauch von 80 Litern jährliche Ausgaben in Höhe von 2.460 Euro. Bei dieser 
Differenz hat sich auch die Anschaffung des Waschtisches mit Filtersystem schnell 
amortisiert.  

Zu den ‚Kosten’ wurde ein Themenpapier erstellt (siehe Anlage 5). Es enthält das 
Betriebsbeispiel TNSW, zum Langzeitversuch bei DB Regio wurde ein gesondertes Infoblatt 
erstellt (siehe Anlage 22). 
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3.2 Anwendungstests neue Produkte 

Zu diesem Aufgabenpaket gehörte die Suche nach neuen Anwendungen, die über die 
Bereiche ‚Instandhaltung’ und ‚Tectylentfernung’ hinausgehen und Tests mit neuen 
Produkten. Diese Schwerpunkte wurden bei der Auswahl und Organisation betrieblicher 
Tests besonders berücksichtigt. Die Aufgabe lief zeitlich parallel zum Aufgabenpaket 1.  

Neue Anwendungen:  

Bei den Betrieben, die Produktmuster erhalten haben, fanden sich eine Reihe von neuen 
Anwendungen. Es handelt sich hier entweder um neue Schmutzarten oder um die zu 
reinigenden ‚Objekte’ (siehe Tabelle Betriebskontakte, Anlage 3). Beispielhaft sind zu 
nennen:  

• Ziehsteine in der Drahtfertigung / Aluminiumdrähte / Edelstahldrahtgewebe  
• Stanzwerkzeuge (zusätzlicher Einsatz in automatischer Anlage geplant) 
• Gussteile in der mechanischen Fertigung 
• Entfernung von Kolophonium im Elektrobereich 
• Getriebefilter (Warmwalze Aluminiumwerk), feinste Aluspäne + Altöl 
• Druckfarben von Blechen 
• Entfernung von einkomponentigen Klebstoffen 
• Reisölrückstände in der Nahrungsmittelindustrie 

Einsatz in automatischen Reinigungsanlagen: 
Die automatische Anlage der Firma Multimatic wurde bei VW in Wolfsburg Ende 2002 
technisch abgenommen. Die Reinigungsarbeiten werden voraussichtlich im Mai 2003 
beginnen. Eingesetzt wird das Produkt Esticlean 210 der Firma Haltermann, was sich in der 
integrierten Recyclingeinheit gut handhaben lässt. Berichte über die Reinigungsergebnisse 
werden der Kooperationsstelle Hamburg auch nach Projektende zur Verfügung gestellt und 
im Internet veröffentlicht.  

Der Reinigungsanlagen-Hersteller MAFAC (Alpirsbach, Schwarzwald) hat bereits im LIFE1-
Projekt mehrere Versuchsserien mit der esterbasierten Mikroemulsion der Fa. Haltermann 
durchgeführt. In diesen Testreihen zeigte sich die Mikroemulsion den wässrigen Reinigern 
überlegen, da sie eine bessere Kriechfähigkeit aufweist. Dies ist besonders bei schwierigen 
Geometrien der zu reinigenden Teile von Vorteil. Auch ließen sich Späne sehr gut entfernen. 
Probleme mit Schaumbildung wurden durch Zugabe eines Entschäumers gelöst. Ein 
geplanter Besuchstermin des LIFE2-Teams kam trotz mehrfacher Bemühungen leider nicht 
zustande. Die Firma wird die Mikroemulsion leider nicht initiativ anbieten, sondern wartet auf 
Nachfragen der Kunden.  

Die Kooperationsstelle Hamburg hat Anfang 2002 eine eigene kleine Reinigungsmaschine 
der Fa. Render angeschafft. Sie wird mit Estisol 242 betrieben und als 
Demonstrationseinheit auf Workshops und Messen vorgeführt (siehe Foto Anlage 6). 

Die Fa. Schickert stellt Waschtische her, die nur mit Wasser reinigen (beheizbar und 
Hochdruck). Sie haben Esticlean 210/13 in dieser Anwendung mit guten Reinigungs-
ergebnissen getestet. Offen sind die Fragen: Umgang mit Aerosolen - die Tische können nur 
teilweise gekapselt werden - sowie die erhöhte Entzündbarkeit durch die Oberflächen-
vergrößerung beim Sprühen.  

Mikroemulsion AC3 (Fa. Haltermann):  

Es hat sich im Projektverlauf als relativ schwierig erwiesen, Testanwendungen für eine 
wässrige Reinigung mit der esterbasierten Mikroemulsion zu bekommen. Das Interesse bei 
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den Betrieben war nicht besonders groß, da es in diesen Bereichen i.d.R. wenig Probleme 
gibt und auch kein Druck wie beim Lösemittelersatz vorhanden ist. Hier wird oft nach dem 
Prinzip gehandelt: „never change a running system“.  

Ein größerer Versuch mit der Mikroemulsion beim TCT (Toller Ort Containerterminal) im 
Hamburger Hafen verlief leider negativ. Es sollten Vancarrier vor der Reparatur und den 
Wartungszyklen gereinigt werden. Es handelte sich um sehr hartnäckige Verschmutzungen 
aus Fetten und Ölen der Verlustschmierungen von Hebeketten, Hydraulik und Gelenken. 
Bisher wurden die Vancarrier mit Kaltreinigern abgeschrubbt und anschließend mit 
Hochdruck/Wasser gereinigt, der Kaltreiniger sollte ersetzt werden. Leider war die 
Reinigungsleistung nicht ausreichend.  

Ein Reinigungsversuch wurde bei der Firma VSG-VEAG Services GmbH in Peitz gestartet. 
Es handelt sich bei dieser Firma um einen Wartungsbetrieb für Kraftwerke. Es werden 
Edelstahlfeinfilter in einem Ultraschallbad gereinigt, problematisch ist insbesondere die 
Entfernung von synthetischen Schmierstoffen. Die Mikroemulsion soll in einem 220 Liter 
Ultraschallbad getestet werden. Der Kontakt zu diesem Betrieb ergab sich im November 
2002 auf dem Workshop für Mitgliedsbetriebe der BGFE in Dresden. Die Testversuche sind 
noch nicht abgeschlossen.  

Über Versuche der Firma KLN, ein Hersteller von Ultraschallbädern, die die Mikroemulsion in 
ihren Ultraschallbädern testen wollte, lagen bis zum Projektende noch keine Ergebnisse vor 
(Kontakt Hannover Messe). Im Labor der Firma werden Versuche mit verschiedenen 
Reinigern unter bestimmten Vorgaben der Kunden an ihren Werkstücken durchgeführt. Es 
hat sich laut telefonischer Nachfrage bisher kein Einsatzfall für die pflanzenölbasierte 
Mikroemulsion gefunden. Sobald die Reinigung entsprechend verschmutzter Werkstücke 
ansteht, sollen Versuche durchgeführt werden. Die Kooperationsstelle wird über die 
Versuchsergebnisse auch nach Projektende informiert. 

Entwicklungen auf der Produktseite: 

Bei der Firma Haltermann ist Estisol 242 das Standardprojekt bei den Pflanzenölestern. Ein 
weiterer Schwerpunkt liegt auf dem Einsatz der Mikroemulsion. Die Formulierer, mit denen 
die Firma zusammenarbeitet, zeigen sich sehr aufgeschlossen. Für die automatische 
Reinigungsanlage bei VW in Wolfsburg wurde Esticlean 210 ausgewählt. An neuen 
Produkten wird derzeit nicht gearbeitet. Nach Einschätzung des Projektpartners werden 
Mischprodukte aus Kohlenwasserstoffen und Pflanzenölestern in Zukunft eine größere 
Verbreitung finden, da diese technisch bessere Möglichkeiten bieten als reine Pflanzen-
ölester.  

Von der Fa. Scheidel wurde im November 2001 das gelartige Produkt COCOsoft 12 nach 
erfolgreichen Tests in den LIFE-Projekten eingeführt. Das Vorläuferprodukt Cocopaste 12 
wurde nach Einführung dieses neuen Produktes vom Markt genommen. COCOpaste 10 als 
‚stärkere’ Variante ist weiter erhältlich. Ein neues Produkt wurde zur A+A 2001 vorgestellt 
(COSOsol 13 und COCOclean 13 als emulgierbare Variante). Der Geruch dieser beiden 
Produkte ist wesentlich milder als bei der COCOsol 12 Serie. Die pastöse Formulierung des 
COCOsol 13 ist vorgesehen, ebenso wie die Entwicklung einer Mikroemulsion.  

Produkte auf Basis von Zitronensäureestern (Citrofole, Fa. Jungbunzlauer):  
Von der Fa. Jungbunzlauer wurde für ausgesuchte Anwendungen das Citrofol BII getestet, 
z.T. auch das Citrofol AI. Die Reinigungswirkung des AI liegt etwas höher als bei BII, beide 
erreichen aber nicht die Lösekraft der Kokosölester. Die Produkte sind emulgierbar. In der 
Metallindustrie wurden Tests in der Instandhaltung, bei der Reinigung von Pumpen, 
Gabelstaplern und Kleinteilen durchgeführt. Die Betriebe bewerteten die Citrofole eher negativ. 
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Als Gründe wurden meist genannt: ungenügende Reinigungsleistung oder störender Restfilm, 
also Punkte, die auch von den Pflanzenölestern bekannt sind. Ein Betrieb der auf diese Produkte 
umgestellt hat, sind die Drahtwerke Elisenthal (Neuenrade). Hier werden sie für die Abreinigung 
von Ziehfetten eingesetzt.  

Die Projektarbeit konzentrierte sich dann verstärkt auf Betriebe der Lebensmittel-Branche und 
verwandte Bereiche, da die Citrofol-Produkte eine lebensmittelrechtliche Zulassung haben. Es 
wurden u. a. die Zucker BG und die BG Nahrungsmittel und Gaststätten informiert und auf 
mögliche Testbetriebe angesprochen. Mit Hilfe der BGN konnten 13 Betriebskontakte hergestellt 
werden. Auch die Gewerkschaft Nahrung, Genuss und Gaststätten (NGG) hat Betriebe 
vermittelt, z.B. Nordmilch in Hohenwestedt. In den meisten dieser Betriebe erfolgt keine 
Reinigung, bzw. es wird lediglich mit heißem Wasser gereinigt oder Stäube werden abgesaugt. 
Weiterhin sind automatische Reinigungsanlagen (CIP-Anlagen) im Einsatz, in denen mit 
wässrigen Systemen gereinigt wird. Hier findet sich nur ein geringes Substitutionspotential. 
Positiv getestet wurden die Citrofole bei der Euryza Schälmühle in Hamburg. Nach einer groben 
Vorreinigung mit Besen und Bürsten erfolgte die Feinreinigung der Reisölrückstände bisher 
manuell mit Spiritus. Mit dem Produkt Citrofol AI ließen sich die Rückstände gut entfernen. Über 
eine Umstellung auf die Citronensäureester wurde noch nicht abschließend entschieden. 

Ester sind in der Nahrungsmittelbranche als Reinigungsmittel, selbst mit lebensmittel-
rechtlicher Zulassung, nur Nischenlösungen. Aktuell laufen noch Testversuche in der 
Großküche der Volksbank Nordharz in Goslar (Reinigung Dunstabzugshauben mit Citrofol AI).  

Neue Produkte anderer Hersteller:  

Für die Prüfung neuer Produkte wurde der Fragebogen für Hersteller von Metallreinigern 
überarbeitet (s. Anlage 8 im Zwischenbericht). Die mögliche Rohstoffbasis - bisher 
Pflanzenöle - wurde auf pflanzliche und tierische Rohstoffe erweitert. Mit diesem Fragebogen 
wird geprüft, ob die Produktchemie den Kriterien des Projekts entspricht (s. LIFE1-Projekt). 
Mit den Herstellern Petrofer, Kluthe und IBS Scherer sind neue Kontakte entstanden. 
Informationsmaterial und Fragebögen wurden zugesandt.  

Die Firma IBS Scherer hat den Produktfragebogen für das neue Produkt SECUROL 
(Rapsölmethylester) ausgefüllt. Das Produkt entspricht nicht den Qualitätskriterien des 
Projektes und wurde deshalb nicht in die Produktliste aufgenommen. Ausschlaggebend war 
der zu hohe Kohlenwasserstoffanteil. Dieser liegt > 25% (Kennzeichnung mit R65), das 
Produkt enthält weniger als 75% Anteile pflanzlicher Ester. Bei zwei weiteren Produkten, die 
der Kooperationsstelle von der Firma IBS Scherer antragen wurden, handelt es sich um 
reine Kohlenwasserstoffe.  

Die Firma Kluthe hat dem Projekt Produktmuster inkl. Sicherheitsdatenblätter von drei 
Rapsölestern (NIKUTEX 2368, 2368-1, 2368-2) zur Prüfung und für Testversuche zur 
Verfügung gestellt. Das Produkt 2368 wurde auf dem Workshop der BGFE in Dresden 
getestet. Im Vergleich zu den Kokosölestern war die Reinigungsleistung eher mangelhaft, die 
Viskosität ist relativ hoch. Die Qualitätskriterien sind erfüllt. Das Sicherheitsdatenblatt wurde 
mittlerweile überarbeitet und das Produkt wird in die Produktliste aufgenommen. Die 
Produkte 2368-1 und 2368-2 erfüllen die Kriterien nicht. Dem 2368-1 werden Alkohole 
zugesetzt, um die Standzeit zu verlängern. Im SDB wird auf den Anteil organischer 
Lösemittel und auf die Bildung entzündlicher und explosionsfähiger Lösemitteldämpfe in der 
Luft hingewiesen. Das Produkt 2368-2 enthält Terpen-Kohlenwasserstoffe (Duftstoffe).  

Fa. Petrofer hat zwei Reiniger auf Basis von Pflanzenölestern im Angebot, die angeblich bei 
VW in Wolfsburg zur Metallreinigung eingesetzt werden (Ferroclean 130, vermutlich RME 
und Ferroclean 135, Kokosfettsäuremethylester). Nach telefonischen Kontakten wurde der 
Projekt-Fragebogen (s.o.) zugesandt, aber nicht zurückgeschickt. 
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Im Projektverlauf wurde die Fa. Terma (Produkt Terma EST 400) nicht mehr als Ansprech-
partner für Betriebe empfohlen, da die Kommunikation sich zu schwierig gestaltet hat. 

Weiterhin gab es Auseinandersetzungen mit der Firma SIMPLE Green, die sich bei 
Veranstaltungen und in Betrieben mit LIFE2 positiv in Verbindung gebracht hat. Es bestand 
und besteht keine Zusammenarbeit zwischen der Firma und dem LIFE2-Projekt. Die einzige 
Verbindung zur Kooperationsstelle bestand darin, dass das Projekt CLEANTOOL 
Informationsmaterialien zu Produkten der Firma SIMPLE angefordert hat. Die Produkte sind 
Konzentrate für die wässrige Reinigung, die Anwendungspalette ist sehr breit. Produkte auf 
Pflanzenölester-Basis sind nicht vorhanden. 

Produktliste:  

Im Laufe des Projekts wurde eine Produktliste und eine Auflistung der Hersteller von 
Reinigungs- und Recyclinganlagen erstellt, die Erfahrungen mit Pflanzenölesterprodukten 
haben. Beide Listen wurden fortlaufend aktualisiert. Die Produktliste (neueste Version s. 
Anlage 7) wurde um die Schmutzarten ergänzt, für die sich das jeweilige Produkt besonders 
gut eignet. Beide Listen sind über die Internet-Seite der Kooperationsstelle abrufbar.  

Die freiwillige Rücknahme von verbrauchten Reinigern erfolgt z.Zt. nur bei der Fa. Scheidel. 
Für Fa. Haltermann und auch Fa. Jungbunzlauer ist dieser Punkt noch nicht abgeschlossen 
– beide Firmen liefern originär nicht an Endverbraucher.  

 

3.3 Verbreitungsaktivitäten/Öffentlichkeitsarbeit 

Die nachfolgend beschriebenen Veranstaltungen und Aktivitäten sind in der Anlage 8 
tabellarisch zusammengefasst.  

Der Beraterkreis tagte insgesamt viermal (26. März und 13. November 2001, 17. Juni 2002, 
13. Januar 2003) jeweils in Hamburg bei der Umweltbehörde. Die Sitzungen wurden durch 
ein ausführliches Protokoll dokumentiert. Auf die anfangs angedachte 
Abschlussveranstaltung (Workshop) nach Projektende wurde verzichtet. Es bestand 
Einvernehmen darüber, dass die wichtigsten Zielgruppen bereits umfassend informiert seien 
und deshalb nicht teilnehmen würden.  

Teilnahme an Messen/Präsentationen auf Tagungen 

LIFE2 hat sich in der ersten Projektphase bis November 2001 auf folgenden 
Messen/Tagungen präsentiert (s. Zwischenbericht): 

Ø 16. Münchner Gefahrstofftage (Nov./Dez. 2000)  
Ø A+A Düsseldorf (Mai 2001) Messestand und Vortrag auf dem Kongress 
Ø EMO 2001 Weltmesse der Oberflächentechnik in Hannover (am Stand der VMBG) 
Ø 17. Münchner Gefahrstofftage (Nov. 2001) 

In der zweiten Phase wurden folgende Veranstaltungen zur Verbreitung genutzt:  
(Fotos siehe Anlage 9). 

Ø Stuttgarter „Messe für Verbindungstechnik“ (Februar 2002): Teilnahme mit Projekt-
Stand am Gemeinschaftsstand der Süddeutschen Metall BG und Vorträgen zum 
Thema „Alternative Metallreiniger auf pflanzlicher Basis“. 

Ø Hannover-Messe Oberflächentechnik (April 2002), Besuch bei verschiedenen 
Herstellern von Reinigern und Reinigungsanlagen sowie Betrieben (Messebericht 
siehe Anhang 10). 
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Ø Weltkongress „Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit“ in Wien (Mai 2002) – 
eigener Stand der Kooperationsstelle in der Fachausstellung: „Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit“, Vorstellung der Projekte LIFE2 und Cleantool. Die 
Resonanzen waren sehr gut – die Präsenz wichtig. 

Ø METAV Düsseldorf (Juni 2002): Internationale Messe für Fertigungstechnik und 
Automatisierung; Projekt-Stand am Gemeinschaftsstand der VMBG. Die Resonanz 
war insgesamt positiv, es konnten einige Kontakte für neue Testversuche hergestellt 
werden (Messebericht siehe Anlage 11). 

Ø „Arbeitsschutz aktuell“ in Berlin (Okt. 2002): Projekt-Stand am Gemeinschaftsstand 
der VMBG. Die Resonanz war sehr gut, es ergaben sich zahlreiche interessante 
Gespräche. Diese haben gezeigt, dass die Ester inzwischen ein Begriff geworden 
sind. Es wurde häufig danach gefragt, wie der aktuelle Kenntnisstand zur 
Metallreinigung mit Pflanzenölestern sei. Viele Gespräche ergaben sich mit 
Aufsichtspersonen der BG’n und der Gewerbeaufsichtsämter. Die Schulungen dieser 
Zielgruppe im Rahmen des Projektes können somit rückblickend als erfolgreich 
angesehen werden (Messebericht siehe Anlage 12). 

Workshops / Seminare: 

Es waren vier Schulungsveranstaltungen für Aufsichtspersonen bzw. Mitgliedsbetriebe der 
Berufsgenossenschaften vorgesehen (siehe Grafik Anlage 1 bzw. Liste Veranstaltungen 
Anlage 8).  

Durchgeführt wurden 

Ø ein werksinternes Seminar für die BGFE bei der Firma Draeger in Lübeck  
(Febr. 2001). 

Ø Vorträge und Projektpräsentation mit Stand und praktischen Vorführungen auf der 
Sitzung für Aufsichtpersonen der NMBG im Mai 2002 in Goslar. 

Ø Für Mitgliedsbetriebe der BGFE wurde im November 2002 ein Workshop in der 
Akademie für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz in Dresden durchgeführt. Die 
Teilnehmer (Meister, Sifa, Techniker, Umweltschutzbeauftragte) kamen vorwiegend 
aus den Bereichen Kraftwerk- und Antriebstechnik und Herstellung von Pumpen, 
elektronischen Bauteilen und Messgeräten. Das Interesse und Engagement bei der 
Gruppenarbeit (Reinigungsversuche) war hoch. Es fanden sich 7 neue Betriebe, die 
für Testversuche vor allem die Produktmuster Cocosol 12 und Cocosol 13 von der 
Firma Scheidel erhielten. 

Das Anwendertreffen für Betriebe der Metall-BG’n in Bad Wilsnack musste aufgrund 
mangelnder Anmeldungen abgesagt werden.  

LUK Anwendertreffen und Seminare: 

Ein erstes Anwendertreffen für Betriebe, die bei der LUK Hamburg versichert sind, hat am 
17. Januar 2001 stattgefunden. Der geplante Workshop ‚Neue Betriebe’ fand aufgrund der 
geringen Anmeldung nicht statt. Anfang 2002 wurde ein Betriebsbesuch mit Schulung bei 
SAEMS (Flughafen Hamburg) für die Mitarbeiter aus Schlosserei und Metallwerkstatt 
veranstaltet. Es wurden daraufhin Reinigungsversuche im Kfz-Bereich durchgeführt. Leider 
sehen sie Probleme mit der Materialverträglichkeit zu Dichtungen und brauchen eine 
garantierte Verträglichkeit durch die Hersteller. Eine weitere Veranstaltung für die LUK wurde 
bei der Gewerbeschule G17 durchgeführt (siehe Seminare Gewerbeschulen). 

Seminare Gewerbeschulen:  

Die Kreisgewerbeschule Mölln hat am 18./19. Juni 2001 eine Veranstaltung im Rahmen der 
’Arbeitssicherheitswoche Schleswig-Holstein’ durchgeführt, an der sich das LIFE2-Projekt mit 
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einem Informationsstand beteiligt hat. Zusätzlich wurde mit zwei Berufsschulklassen eine 
Informationseinheit durchgeführt. Diese bestand aus kleinen Vorträgen zum Projekt, zu den 
Pflanzenölestern und zu Gesundheitsgefahren durch Lösemittel sowie einem Praxisteil mit 
Reinigungsversuchen. Die Unterrichtseinheiten an der Kreisgewerbeschule Mölln stellten 
einen Pre-Test für die Erarbeitung eines Seminarbausteins für Gewerbeschulen dar. 

Der Seminarbaustein wurde im Rahmen einer Diplomarbeit an der Hochschule für 
angewandte Wissenschaften in Hamburg erarbeitet (s. Anlage 11 Zwischenbericht). Die 
Kooperations-stelle übernahm die Co-Betreuung. Das Seminarkonzept ist an der Hamburger 
Gewerbeschule G14 in mehreren Schulstunden im Juli 2001 eingesetzt und überprüft 
worden. Im Februar 2002 wurde der Seminarbaustein bei einer Veranstaltung der NMBG für 
Auszubildende, Ausbilder und Gewerbelehrer aus dem Bereich der Werften im Haus 
Arbeitssicherheit Wilsnack Gewerbelehrern aus Norddeutschland vorgestellt. Den Metall-
Gewerbeschulen in Deutschland wurde der Baustein kostenlos angeboten. 

Im Herbst 2002 wurde ein Seminar für Lehrer der Gewerbeschule G17 veranstaltet. Es 
wurde neben den Fachvorträgen auch der Seminarbaustein: „Gesundheitsgefahren zu 
Lösemitteln – geeignete Alternativen“ vorgestellt. In einem Praxistest wurden die Ester an 
verschmutzten Objekten aus den Werkstätten mit positivem Echo erprobt. In der 
Maschineninstandsetzung wird z.Zt. geprüft, ob sich das eingesetzte Petroleum durch die 
Ester ersetzen lässt.  

Schulung der Gewerbeaufsicht (AfA Hamburg): 

Für das Amt für Arbeitsschutz in Hamburg wurde die Schulung der Gewerbeaufsichts-
personen im Februar 2001 durchgeführt. Das AfA führte in 2001 ein Aktionsprojekt zum 
Lösemittelersatz in Hamburger Betrieben durch. Zur weiteren Schulung von Gewerbe-
aufsichtspersonen wurde ein Seminarbaustein erstellt. Er ist zusammen mit weiteren 
Materialien auf einer CD erhältlich. Weiterhin wurden für die Gewerbeaufsicht zwei 
Veranstaltungen in 2002 durchgeführt: im April in Potsdam und im Juli in Dortmund. Die 
Aufsichtspersonen der Gewerbeaufsichtsämter wurden bundesweit zu diesen beiden 
Veranstaltungen eingeladen. Für das Land Niedersachsen hat eine Sonderveranstaltung am 
06. August 2002 stattgefunden. Hier nahmen aus allen Aufsichtsämtern des Landes je 2–3 
Personen teil. Bei Messen, auf denen sowohl die Gewerbeaufsicht als auch das LIFE2-
Projekt präsent waren, wurde mit Plakaten und Hinweisschildern gegenseitig auf die Stände 
verwiesen (z.B. „Arbeitsschutz aktuell“, Berlin).  

Veranstaltungen mit der IG Metall:  

Die Projektaktivitäten und Ergebnissen wurden den Mitgliedern des bezirklichen 
Arbeitskreises vorgestellt. Zwei Betriebsräteseminare im Hotel Fuchsbau in Timmendorf 
dienten der ausführlichen Darstellung der Projektfortschritte (Februar 2001 und 2003).  

Weiterhin wurden Seminare veranstaltet, die zunächst nicht im Projektplan vorgesehen 
waren, aufgrund der Bedeutung der Zielgruppen zusätzlich angeboten wurden.  

Workshops für Arbeitgeberverbände 

Der Arbeitgeberverband Nordmetall e.V. informierte in einem Rundbrief deutschlandweit die 
Arbeitgeberverbände der Metallindustrie über das Angebot der Kooperationsstelle, 
Informationsveranstaltungen zum Thema „Metallreinigung mit Pflanzenölestern“ 
durchzuführen. Zwei Tagesveranstaltungen wurden im Saarland und in Baden-Württemberg 
angeboten. Die Durchführung weiterer Veranstaltungen innerhalb der Projektlaufzeit waren 
aus Zeitgründen nicht möglich. 
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Ø  Für den Arbeitgeberverband im Saarland wurde am 27. August 2002 ein Workshop im 
Festo Lernzentrum in St. Ingbert mit 55 Teilnehmern durchgeführt (Anlage 13, 
Ankündigung AG-Verband Saarland) Das Grußwort zu dieser Veranstaltung hat die 
Ministerin für Frauen, Arbeit, Gesundheit und Soziales im Saarland, Frau Dr. Regina 
Görner, gesprochen.  

Ø Eine weitere Veranstaltung wurde am 06. März 2003 für den Arbeitgeberverband 
Südwestmetall in Reutlingen mit 44 Teilnehmern durchgeführt (Anlage 14, Einladung AG-
Verband Süd West-Metall). 

Seminare für weitere Institutionen:  

Ø Die Kooperationsstelle wurde von der InnovaKom GmbH aus Paderborn gebeten im 
Rahmen des Projektes „Lösemittelreduzierung bei Reinigungsprozessen“ einen Vortrag 
über die Erfahrungen mit Pflanzenölestern zu halten. Im Rahmen dieses Projektes, 
welches im Auftrag der Effizienzagentur Nordrhein-Westfalen durchgeführt wird, werden 
auf Basis einer Bedarfsanalyse für ausgewählte Betriebe Seminare zu gewünschten 
Themen angeboten. Die erste Veranstaltung wurde am 27.02.2003 in Bielefeld 
angeboten, das Thema „Alternative Reinigungsmittel – Pflanzenölester“ wurde durch 
einen Vortrag der Kooperationsstelle abgedeckt (siehe Anlage 15, Einladung 
Veranstaltung InnovaKom). 

Ø Die Firma MTU-Friedrichshafen bat das Projekt, eine Informationsveranstaltung in ihrem 
Hause durchzuführen, da dort die Ester bereits erprobt wurden und jetzt neue 
Anwendungen getestet werden sollten. Aus organisatorischen Gründen wurde diese 
Veranstaltung bei der IHK Weingarten im Rahmen des Arbeitskreises Umwelt und 
Energie mit insgesamt 50 Teilnehmern durchgeführt (siehe Anlage 16, Einladung 
Veranstaltung IHK Weingarten). 

Im Rahmen des internen Qualitätsmanagements der Kooperationsstelle wird seit Sommer 
2002 bei allen Seminaren die Teilnehmerzufriedenheit erhoben. Alle Veranstaltungen 
wurden von den Teilnehmern mit gut bis sehr gut bewertet. 
 

3.4 Erstellung von Informationsangeboten   

Im Projektverlauf wurden folgende Informationsmaterialien erstellt und verbreitet:  

Ø Faltblatt (s. Anlage 12 im Zwischenbericht): Informationen zum Projekt, Auflistung der 
Förderer und Mitglieder des Beraterkreises mit Adresse und Logo. 

Ø Es wurden drei Poster angefertigt: Estertechnologie, Betriebsbeispiele, Projekt + Projekt-
partner (s. Anlage 13 im Zwischenbericht). Die Poster wurden auf allen Messen und 
vielen Workshop etc. eingesetzt.  

Ø Newsletter 2: Die Ausgabe April 2001 wurde im Projekt verbreitet (s. Anlage 14 im 
Zwischenbericht).  

Ø Themenpapiere: Es wurden jeweils zweiseitige A4-Informationsblätter erstellt und in 
ansprechender Form layoutet. Sie wurden auf allen Veranstaltungen verbreitet und 
haben guten Anklang gefunden. Behandelt werden die Themen: „Entsorgung“ (s. Anlage 
15 im Zwischenbericht, aktuelle Fassung siehe Anlage 17), „Kosten“, 
„Materialverträglichkeit“, „Einsatz im Betrieb“, „Hautverträglichkeit“ „Betriebsbeispiele“ 
und „Standzeitverländgerung durch Einsatz einer Polyesternadelpfilzpatrone im 
Waschtisch – Beispiel DB Regio, Werk Bremen“ (s. Anlagen 5 und 18 bis 22). 

Ø Das Handbuch Pflanzenölester informiert umfassend über die Reinigungs-Technologie 
mit Pflanzenölestern. Es kann bei der Kooperationsstelle bestellt werden  
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(15 €, erm. 10 €). Ein Bestell-Fax wurde allen Informationspaketen beigefügt bzw. verteilt 
(s. Anlage 16 im Zwischenbericht). Seit September 2002 ist auch eine englische Version 
erhältlich.  

Ø LASI-Leitfaden (s. Anlage 10 im Zwischenbericht): Eine der Aufgaben des Projekts für 
das Amt für Arbeitsschutz war die Mitarbeit und fachliche Beratung des LASI bei der 
Erstellung eines Leitfadens zu Ersatzstoffen in der Metallreinigung. Der Leitfaden (LV25) 
wurde am 14. September 2001 beschlossen und veröffentlicht. Er ist wie alle anderen 
LASI-Leitfäden auch im Internet (http://lasi.osha.de/publications) verfügbar.  

Ø Es wurde ein Seminarbaustein zum Thema: ’Gesundheitsgefahren durch Lösemittel und 
Vorstellung von Ersatzstoffen’ für Gewerbeschulen entwickelt (s. Anlage 11 im Zwischen-
bericht). Er kann über die Kooperationsstelle bezogen werden.  

In 2002 wurde eine aktuelle CD produziert, auf der die von der Kooperationsstelle erstellten 
Materialien inkl. der Bausteine enthalten sind. Auf der CD befinden sich im Einzelnen:  

1. Informationsmaterialien als PDF-Dateien: 

Ø Bulletin VofaPro deutsch (Forschungsprojekt vor LIFE) 

Ø Technische Informationen VofaPro  

Ø Dokumentation des LIFE – Workshops Bad Wilsnack (Norddeutsche Metall-BG) 

Ø LIFE-Newsletter I (Mai 1999) 

Ø LIFE Newsletter II (April 2000) 4 Dateien (Seite 1-4) 

Ø Faltblatt zum LIFE2-Projekt 

Ø Selbstdarstellung Kooperationsstelle Hamburg (‚Profil’) 

Ø COGNIS Dokumentation zu Ölen + Fetten 

2. Foliensätze: 

Ø LIFE2-Projekt Basisfoliensatz (inkl. Kooperationsstelle Hamburg und Historie der 
Gefahrstoff-Ersatz Projekte) 

Ø Gesundheitsgefahren durch Lösemittel 

Ø Kosten - Recycling - Entsorgung (Stand 1.02.03) 

Ø Betriebsbeispiele (im entsprechenden Unterordner) 

Ø Ergebnisse von Studien  

a) Hautstudie: Vergleichende Studie zur Hautverträglichkeit von Metallreinigern 
(Kohlenwasserstoff versus Pflanzenölester) 

b) Korrosionsschutzeigenschaften: Ergebnisse der Studie des Institutes für 
Werkstoffkunde und Schweißtechnik an der HAW (Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften) in Hamburg 

c) Materialverträglichkeit mit Kunststoffen/Nichtmetallen 

d) Verdunstungsrate: AIII-Kaltreiniger/Pflanzenölester (1 Folie) 

e) Untersuchung: Emissionen in Schweißrauchen aus mit Estern gereinigten 
Blechen 

Ø Internetseiten: Die Kooperationsstelle hat ihre Internetseiten umgestaltet. Das LIFE2-
Projekt ist unter dem Themenbereich „Ersatzstoffe in der Praxis“ zu finden. Dort sind alle 
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Mitglieder des Beraterkreises aufgeführt und soweit möglich „verlinkt“. Umgekehrt haben 
die Partner auf ihren Webseiten zur Startseite der Kooperationsstelle verlinkt.  

Ø Für die Partner wurden auf einer Infothek-Seite interessante Meldungen und Internet-
Links zusammengefasst. 

Ø Fotos/Videofilm: Der Auftrag der VMBG, einen Videofilm erstellen zu erstellen wurde 
nach Rücksprache zugunsten einer Internetpräsenz zurückgestellt. Von diesen 
Internetseiten ist es zudem möglich, die Datenbank aufzurufen. Die Kooperationsstelle 
hat jedoch aus dem selbst erstellten Material einen kurzen Film in Eigenregie angefertigt. 
Diese Filmsequenz von ca. 5 Minuten behandelt die Reinigung von verschmutzen 
Metallteilen in der Instandhaltung. 

Ø Die Broschüren der IG Metall Küste und IG Metall Gesamt zu Pflanzenölestern können 
über das Internet bezogen werden (www.igmetall.de/gesundheit) 

Ø Liste zu Veröffentlichungen, Publikationslisten und Veranstaltungen (siehe Anlage 8).  

Ø Adressenliste der Partner (s. Anlage 22). 

3.5 Gute-Praxis-Datenbank  

Die Kooperationsstelle Hamburg hat eine Gute-Praxis-Datenbank für die Metallreinigung 
entwickelt und programmieren lassen. Diese steht im Internet zur Verfügung 
(www.life2.kooperationsstelle-hh.de). Durch Nutzung der Datenbank können sich Betriebe 
eigenständig informieren und  prüfen, ob die Pflanzenölester bzw. die Metallreiniger auf 
pflanzlicher Basis als Ersatz für Lösemittel geeignet sind. Im Herbst 2002 wurde mit der 
Datenerhebung (Fragebogen, Interviews mit Referenzbetrieben) und der Programmierung 
begonnen. Bei den Betriebsbesuchen wurde Bildmaterial erstellt, das teilweise über die 
Datenbank verfügbar gemacht wird. 

Den Mitgliedern des Beraterkreises wurde auf der 4. Beraterkreis-Sitzung im Januar 2003 
eine erste Version (Rohfassung) der Datenbank vorgestellt und Ergänzungen, wie z.B. die 
Einrichtung eines Chatrooms diskutiert. Diese Idee wurde aufgrund fehlender Kapazitäten 
nicht weiter verfolgt. Die Datensammlung und deren Einstellung wurde bis Projektende 
betrieben. Ende April 2003 wurde der Zugang zur Datenbank öffentlich.  

3.6. Studien und spezifische Fragestellungen 

Im Rahmen des Projekts waren drei kleinere Studien vorgesehen. Die Themen sollten sich 
mit aktuellen Problemstellungen der Betriebe und der Partner befassen. Des Weiteren 
wurden verschiedene wissenschaftliche Fragestellungen bearbeitet. Nachfolgend werden die 
behandelten Themen vorgestellt:  

Ø Die im LIFE1-Projekt erstellte Hautstudie (1) ist in Abstimmung mit dem Beraterkreis an 
wichtige Multiplikatoren verschickt worden. Als Kurzfassung wurde ein Auszug verbreitet. 
Die Ergebnisse wurden auf vielen Seminaren und Workshops sowie beim Beraterkreis 
„Feldstudie Alternative Reinigungsmittel“ der BG Druck und Papier am 7. Mai 2001 in 
Wiesbaden vorgestellt. Die Ergebnisse sind weiterhin auf dem Themenpapier 
„Hautverträglichkeit von Pflanzenölestern“ zusammengefasst (siehe Anlage 20).  

Ø Zur Materialverträglichkeit wurde eine Studie zu Pflanzenölestern und Handschuhen in 
Zusammenarbeit mit der Herstellerfirma KCL (Hamburg) durchgeführt. Es sollten 

                                                
1 Forschungsbericht: Prüfung der lokalen Hautverträglichkeit von Produkten zur industriellen Metallreinigung im 
Patch-Test (2001). Studie durchgeführt von BioSkin Institut für Dermatologische Forschung und Entwicklung 
GmbH in Hamburg, im Auftrag der Kooperationsstelle Hamburg im Rahmen des LIFE1-Projekts ‚MetalVOC’.  
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konkrete Empfehlungen zu geeigneten Schutzhandschuhen gegeben werden. Im Test 
waren die Produkte Estisol 242 und COCOsol 12. Laut Laborprüfbericht konnten für den 
Einsatz dieser Pflanzenölester zehn verschiedene Handschuhe empfohlen werden. Erste 
Praxiserfahrungen zeigten jedoch negative Ergebnisse: bei drei von vier Handschuh-
typen kam es schon nach kurzer Kontaktzeit (reine Arbeitszeit ca. 3 Stunden) zu 
Quellungen. Dies war eindeutig nicht auf den eingetragenen Schmutz zurückzuführen. 
Auch das bis dato bewährte Material Nitrilkautschuk wurde angegriffen. Die Firma KCL 
empfahl daraufhin ihre Butyl- und Viton- Handschuhe, die aber sehr teuer sind. Hinzu 
kam eine aufwendige Pflegeempfehlung, die in der Praxis nicht durchführbar ist. Als 
Konsequenz wurden den Betrieben die von der Kooperationsstelle verwendeten und 
bewährten Nitril-Handschuhe empfohlen (Ansell z.B. über Fa. Esska). 

In einem Themenpapier wurden alle Kenntnisse zur Materialverträglichkeit der 
Pflanzenölester zusammengefasst (siehe Anlage 18). Sie stammen aus früheren 
Labortests (VofaPro-Projekt), dem Druckbereich (Subsprint-Projekt) sowie 
Herstellerangaben. Es behandelt die Verträglichkeit mit Nicht-Metallen, wie z.B. 
Kunststoffe und Gummi, Dichtungsmaterialien sowie verschiedene Bindemittel in Farben, 
die Verträglichkeit mit Metallen sowie die Besonderheiten bei nachfolgenden 
Schweißarbeiten.  

Wie Gespräche mit dem deutschen Teil des LLINCWA-Projektes („Bio-Schmierstoffe in 
Anlagen an Oberflächengewässern“) ergaben, gilt die Frage der Materialverträglichkeit 
mit Polymeren bei den esterbasierten Bio-Schmierstoffen und Bio-Hydraulikflüssigkeit im 
Bereich Schifffahrt und Wasserbau als gelöst.  

Einkomponenten Polyurethan Dicht- + Klebstoffe werden durch Pflanzenölester gelöst 
(vergl. Seite 5, Betriebskontakt Fa. SIKA). Auch bei der Entfernung von Kleberesten im 
Grafikbereich (Messebau) haben sich die Ester bewährt. Negativ fielen dagegen die 
Reinigungsversuche mit TESA Klebstoffen aus. 

Ø Unterscheidung Mineral- und Pflanzenöl  

Testversuche mit dem sogenannten HFL-Tester der Firma ESKA in Hamburg sollten 
zeigen ob sich nachweisen lässt, wann der Esterreiniger verbraucht ist. Dieses 
Messgerät basiert auf Fluoreszenz und kann zur Unterscheidung zwischen Mineralölen, 
synthetischen Estern und nativen Ölen verwendet werden. Das Messprinzip beruht auf 
Fluoreszenzverfahren. Das neue Gerätemodell arbeitet mit einer UV-LCD. Es misst nur 
aromatische Kohlenwasserstoffe. Die 3 Standardproben sind: Sonnenblumenöl, Mineralöl 
und eine geschwärzte Küvette (Nullwert).  

Es wurden versuchsweise die Proben von DB Regio gemessen (Estisol 242 und 
mineralisches Schmierfett). Die Signale waren bei dem reinen Esteröl niedrig, bei der 
verschmutzten Probe eindeutig höher. Es war ein rein qualitativer Nachweis. Quantitative 
Messungen sind nur über eine Eichreihe möglich, was sehr umständlich ist – besonders 
da das Gerät noch keine Speichereinheit hat. Weitere Nachteile sind: Partikel, also auch 
Schmutzpartikel, stören die Messung, die Empfindlichkeit ist erst oberhalb von 30% 
Fremdöleintrag gut – für die Ester wird aber gerade im Bereich 0-25% eine sensitive 
quantitative Bestimmung benötigt. Bei färbenden Schmutzen, wie z.B. Bitumen oder 
molybdändisulfidhaltigen Schmierstoffen klappt die Messung vermutlich nicht (s.o.).  

Parallel wurden verschiedene Nutzungskonzepte diskutiert, die alle nicht überzeugen 
konnten. Trotz sehr einfacher Messung ist der Aufwand für nutzbare Ergebnisse zu hoch.  

Zur Unterscheidung Mineralöle – Ester wurden im Beraterkreis verschiedene 
methodische Ansätze diskutiert (Brechungsindex, Farbkarten, Nachweis über 
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Estergruppe, Dichte, IR-Spektrometrie). Am einfachsten wäre eine Prüfung mit 
Teststäbchen. Hierzu wurde die Fa. Dräger angesprochen. Es stellte sich bei dem 
Gespräch heraus, dass man hier keine Chancen sieht, entsprechende Teststäbchen zu 
realisieren. Entwicklungen in diese Richtung waren den Ansprechpartnern nicht bekannt. 

Ø Zur Thematik ‚flüchtige Korrosionsinhibitoren’ (VCI = Volatile Corrosion Inhibitor) gab es 
ein Treffen mit Herrn Knuth vom Institut für Werkstoffkunde und Schweißtechnik Service 
GmbH (www.iws-hamburg.de) und Herrn Esfahlani (Packaging & Consulting GmbH). 
Vom IWS wurden die Korrosionsschutz-Tests im LIFE1-Projekt durchgeführt. 
Besprochen wurde die Eignung und der mögliche Einsatz von Estern als VCI. Bei der 
Deutschen Bundesstiftung Umwelt bestand Interesse an einem Projekt, z.B. für den 
Werkstoff Magnesium. Die Kooperationsstelle Hamburg soll ggf. Kontakte herstellen und 
fachlichen Input zu Estern und deren Anwendung liefern. Bis Projektende hat es leider 
keine konkrete Anfrage gegeben.  

Ø Eine Studie zur Veränderung von Lötstellen an Kreissägeblättern wurde verworfen. 
Anlass zur Durchführung war die Perspektive, mit den pflanzlichen Reinigern die 
aggressiven Entharzungsmittel zu ersetzen. Diese können bei unsachgemäßer 
Anwendung die Lötstellen chemisch verwittern und schwächen. Erste Erfahrungen in 
einem Workshop mit der LUK hatten gute Reinigungsleistungen an verschmutzten 
Sägeblättern gezeigt. Reinigungsversuche, die von einem großen Hersteller von 
Holzbearbeitungsmaschinen (Fa. Guhdo) durchgeführt wurden, lieferten jedoch keine 
ausreichende Wirkung bei Verharzungen. 

Ø Das Thema „Abfall und Entsorgung“ wurde auf Anraten des Beraterkreises weiter 
bearbeitet. Es gab zum 01.01.2002 Änderungen bei einigen Abfall-Schlüsseln des EAK. 
Es wird z.T. wieder nach Schmutzart und nicht mehr primär nur nach Branchen 
unterschieden. Relevant für das Themenpapier ’Entsorgung’ sind: 
Verbrauchte Reiniger alt: 14 01 03/ 14 01 05 (büA) neu: 14 06 03 (büA)  
Putzlassen (ohne gefährliche/schädliche Verunreinigungen): neu 15 02 03 (nbüA)  
Putzlappen (mit gefährlichen/schädlichen Verunreinigungen): neu 15 02 02 (büA)  
Destillationsrückstände Schlämme: alt 14 05 05 (büA) neu 14 06 05 (büA)  
Destillationsrückstände Lösemittel: alt 14 05 03 (büA) neu 14 06 03 (büA)  
Es wurde eine neue Version des Themenpapiers erstellt (siehe Anlage 17).  

Ø Zur Entsorgung von Abwässern tauchten durch den Kontakt zur Volksbank Nordharz die 
Fragen zum Verhalten in Ölabscheidern auf. Für die Fettentfernung in der Kantine, insb. 
der Dunstabzugshauben sollten die Citronensäureester nach der Reinigung von den 
Oberflächen abgewaschen werden. Diese Abwässer gehen in die Ölabscheider. Bei den 
empfohlenen Produkten liegt das spezifische Gewicht > 1, was eine normale Abtrennung 
im Fettabscheider behindert. Wenn sich die abgereinigten Fette im Reiniger lösen, 
werden sie in diesem Falle nicht mit einer oben schwimmenden Ölschicht abgetrennt und 
setzen sich wahrscheinlich in den Abwasserrohren ab. Dadurch können sich Geruchs-
probleme ergeben und die Rohre wachsen über die Zeit zu (erkaltete Fette mit 
Bakterienrasen). Die vorgeschriebene Einleitungsgenehmigung wird voraussichtlich von 
den zuständigen Behörden für die Citrofole nicht erteilt werden.  

Eine ähnliche Fragestellung ergab sich bei der Entsorgung von emulgierbaren 
Produkten. Die COCOclean-Produkte der Fa. Scheidel und die Mikroemulsion der Fa. 
Haltermann werden u. a. dann empfohlen, wenn Betriebe den verbleibenden Restfilm 
abwaschen wollen. Die Frage ist, wie schnell die Esteremulsionen im Ölabscheider 
wieder brechen. Nach Ansicht der Hersteller sind die Emulsionen so ‚instabil’, dass die 
Verweildauer im Regelfall ausreicht, um eine Trennung der öligen Phase (Esteranteil 
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Reiniger mit Fetten/Ölen) von der Wasserphase zu erreichen. In größeren Betrieben sind 
zudem meistens Koaleszenzabscheider vorhanden. Kleinbetriebe, bei denen die 
Kapazität des Ölabscheiders für eine Trennung nicht ausreicht, müssten die Emulsionen 
entsprechend der reinen Ester entsorgen. Die Abstimmung mit der wasserrechtlichen 
Genehmigungsbehörde ist anzuraten.  

Ø Recycling: Das Projekt wurde von dem Dienstleistungsunternehmen Wittenberger 
Destillation angesprochen. Auslöser war der Artikel in „Sichere Chemiearbeit“. Der 
Betrieb destilliert gebrauchte Lösemittel von Betrieben und hat bereits Erfahrung mit 
Pflanzenölmethylestern. Die Kosten für die Destillation betragen ca. 2 € pro kg, plus 
Transport und evtl. Gebinde. Ab einer Menge von 200 Litern besteht für Betriebe die 
Möglichkeit den eigenen recycelten Ester zurückzubekommen. Als Pilotversuch wurden 
90 Liter gebrauchte Ester (Gemisch aus Estisol, Esticlean, COCOsol, Citrofol und 
Nikutex) destilliert. Der Versuch hat nach telefonischer Auskunft von Herrn Dr. Lenz gut 
geklappt. Es liegt ein 2-Phasen-Gemisch vor (Esteröle/Citrofol s.o.). Das Destillat soll von 
den Firmen Haltermann oder Scheidel bezüglich der Reinheit und Wiederverwendbarkeit 
überprüft werden. Leider gelang es der Firma nicht, die destillierten Ester an die 
Kooperationsstelle Hamburg in einem akzeptablen Zeitraum zurück zu liefern. Nach fünf 
Monaten, also 14 Tage vor Projektende und einer Vielzahl von Telefonaten war es nicht 
mehr möglich, die Ester zu analysieren. Es ist aus Sicht des Projekts nicht sinnvoll, eine 
Firma mit dem Recycling von Estern zu beauftragen, wenn sie derart unzuverlässig 
arbeitet. Eine geplante Vermittlung von Kontakten zwischen möglichen 
Anwendungsbetrieben und der Wittenberger Destillation wurde daher nicht mehr in 
Erwägung gezogen.  
 

3.7 Berichte 

Ein Zwischenbericht wurde erstellt für den Zeitraum 1. November 2000 bis 30. November 
2001. Der Endbericht liegt hiermit vor, er umfasst inhaltlich die Gesamtlaufzeit des Projektes. 
 
 
4. Aktivitäten und Angebote der Kooperationsstelle Hamburg nach Projektende 
 
4.1 Datenbank 

Die Datenbank wird auf einem Server der Kooperationsstelle über 12 Monate nach 
Projektende weiter betrieben. Wir gehen davon aus, dass sich noch Betriebe melden 
werden, die uns ihre Erfahrungen beim Einsatz der Ester mitteilen. Die Kooperationsstelle 
wir diese Erfahrungen in die Datenbank eingeben. Eine aktive Anfrage von Betrieben kann 
jedoch aus Kapazitätsgründen nicht weiter betrieben werden. Ob dieser Service über die 12 
Monate hinaus aufrechterhalten werden kann, hängt auch davon ab, wie groß das Interesse 
an einer Fortführung ist.  
 
4.2 Seminarbausteine 

Die in dem Projekt entwickelten Seminarbausteine für Berufsgenossenschaften, 
Gewerkschaften, Gewerbelehrer und Gewerbeaufsichtsbeamte stehen den interessierten 
Kreisen zur Verfügung. Auf Anfrage wird die Kooperationsstelle die Seminarbausteine gegen 
eine Bearbeitungsgebühr versenden. 
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4.3 Infomaterialien auf CD 

Die Vielzahl der im Projekt erarbeiteten Materialien (s. Anlagen der Berichte) liegen digital 
vor. Diese Materialien sind nach wie vor erhältlich und werden ebenfalls auf Nachfrage 
versandt. Für eine Aktualisierung dieser Materialien stehen leider nach dem Projektende 
keine Mittel aus dem Haushalt der Kooperationsstelle zur Verfügung.  
 
4.4 Internetseiten mit aktuellen Angeboten (Produkt- und Herstellerlisten) 

Neben dem Datenbankzugriff, der über das Internet erfolgt, wird auch ein Teil der 
erarbeiteten Materialien im Internet verfügbar gehalten. Soweit möglich wird versucht, 
aktuelle Entwicklungen über diesen Zugang zur Verfügung zu stellen. Dies betrifft 
insbesondere die Produkt- und Herstellerlisten. Leider kann auch dieses Angebot nur über 
einen längeren Zeitraum aufrechterhalten werden, wenn hierfür Personalkapazitäten zur 
Verfügung stehen. Dies ist absehbar nur für einen kurzen Zeitraum zu gewährleisten. 
Spätestens 12 Monate nach Projektende ist damit zu rechnen, dass diese Aktualisierung 
eingestellt werden muss. 
 
4.5 Seminare und Vorträge 

Die Kooperationsstelle wird nach dem Ende des Projekts keine kostenfreien Seminare oder 
Vorträge zum Thema „Alternative Metallreinigung“ anbieten können. Es ist jedoch im 
Einzelfall bei entsprechenden Personalkapazitäten möglich, Seminare und Vorträge zu 
verabreden. Die Kosten hierfür richten sich nach den Tagessätzen der Kooperationsstelle 
zuzüglich der anfallenden Reisekosten und der Arbeitsmaterialien (bei Praxisseminaren). 
 
4.6 Veröffentlichungen 

Im Rahmen der originären Aufgaben der Kooperationsstelle werden weiterhin Artikel zu 
Ergebnissen aus dem Projekt veröffentlich. Angedacht sind hier Veröffentlichungen mit den 
Partnern des Projekts, der entsprechenden Verbände und Institutionen in einschlägigen 
Zeitschriften. Auch eine Mitwirkung an Veröffentlichungen zum Thema Metallreinigung von 
Dritten ist vorstellbar. 
 
4.7 Liste der neuen Anwendungen für die Norddeutsche Metallberufsgenossenschaft  

Im Rahmen der Branchenvereinbarung wurde mit der NMBG vereinbart, der 
Kooperationsstelle bekannte neue Anwendungsbereiche der alternativen Reinigungsmittel 
den entsprechenden Mitarbeitern der BG mitzuteilen und zu diskutieren. Diese Vereinbarung 
wird auch nach dem Ende des Projekts aufrechterhalten. Es ist jedoch absehbar, dass ohne 
eine aktive Befragung der Betriebe die Kooperationsstelle kaum noch Kenntnis hiervon 
erlagen wird. Die Aufsichtspersonen der Berufsgenossenschaften und der Gewerbeaufsicht 
sind daher aufgerufen, entsprechende Rückmeldungen zu geben. 
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1. Übersichtsgrafik zu Arbeitspaketen und Zeitachse  

 
2. Grafik Testbetriebe  

 
3. Tabelle Betriebskontakte 

 
4. Grafische Darstellung positiver Testbranchen sowie negativer Testergebnisse 

 
5. Themenpapier „Informationen über Kosten von Metallreinigern auf Basis von 

Pflanzenölestern“ 
 

6. Foto Reinigungsmaschine  
 

7. Produktliste 
 

8. Übersicht Veröffentlichungen/Publikationen/Veranstaltungen 
 

9. Photos Messestände 
 

10. Messebericht Hannover-Messe Oberflächentechnik, April 2002 
 

11. Messebericht METAV Düsseldorf, Juni 2002 
 

12. Messebericht „Arbeitsschutz aktuell“ Berlin, Oktober 2002 
 

13. Ankündigung Veranstaltung AG-Verband Saarland 
 

14. Ankündigung Veranstaltung Arbeitgeberverband Süd West-Metall 
 

15. Ankündigung Veranstaltung InnovaKom GmbH in Bielefeld 
 

16. Ankündigung Veranstaltung IHK Bodensee 
 

17. Themenpapier „Informationen zur Entsorgung von Metallreinigern auf Basis von 
Pflanzenölen““ 
 

18. Themenpapier „Informationen zur Materialverträglichkeit von Pflanzenölestern“ 
 

19. Themenpapier „Einsatz von Pflanzenölestern im Betrieb – Kurzinformation“ 
 

20. Themenpapier „Hautverträglichkeit von Pflanzenölestern“ 
 

21. Themenpapier „Einsatz von Pflanzenölestern - Betriebsbeispiele“ 
 

22. Themenpapier „„Standzeitverlängerung durch Einsatz einer Polesternadelfilzpatrone 
im Waschtisch - Beispiel DB Regio, Werk Bremen“. 
 

23. Adressenverzeichnis Projektpartner  
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Anlage 1 
 
 



Arbeitspakete
/Quartal 1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 4. 1. 2.

AP1: Betriebe Stand
AP2: Produkte 30.4.03
AP3: Verbreitung
AP 3.1: 
Beraterkreissitzung  
AP 3.2: Messen
AP 3.3:Seminare 
Aufsichtspersonen       
Metall-BG 
Anwender+WS   
LUK Anw.+ Sem.

Seminare Amt f. 
Arbeitsschutz
Seminare 
Gewerbeschulen
AP 3.4: Tagungen
AP 4: Handbuch, 
Seminarbaustein
AP 5: Gute-Praxis 
Datenbank
AP 6: Studien
AP 7: Berichte

Seminare G-Schulen:        Tagung Arbeitgeberverbände:       Seminarbausteine:            Studien:         Berichte:

Legende:  Beraterkreissitzungen:      Seminare BG:      Anwenderworkshops:       Seminare LUK:       Seminare AfA:    

2001 2002 2003

Internet

A+A EMO M

A+A Stuttgart

LASI

Stuttgart
Han
nov Wien METAV A+A Berlin

Handschuhe

Zw.B

Dräger

Demo-Einheit

16.05.
NMBG

21.11. BGFE
Dresden

GA Potsd.

Wien

HFL-Tester

T

 GA Dortm.

Zw.B

22.01.
SAMS

13.11. Sem
Gew.Lehrer

GA NS

AG-Verbände
Saar / SüdWest 

Destill.

E.B.

Materialv.

22.3.02 Bad
Wilsnack
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Anlage 2 
 
 



 Testbetriebe LIFE2 (106)  

   
   
   
   
Testversuche positiv (33) Testversuche noch nicht 

abgeschlossen (26) 
Testversuche negativ (47) 

    
BMW AG, München  Autohaus Schmalzried, Bremerhaven Bayer AG, Leverkusen 
Deutsche Bahn, Kirchmöser Bertrandt, Ehningen Robert Bosch, Blaichach 
Draka, Wuppertal  Gemeinschaftskraftwerk, Hannover Bücker u. Essing, Hamburg 
Euryza, Hamburg Gewerbeschule G17, Hamburg Diedrich, Gehrden 
Ferroxcube, Hamburg Herbert Metzendorf, Hamburg DMI Drexler, Hamburg 
GEFEG, Goesheim  Kurt Moser, Hamburg Donau Ries Werkstätten, Nördlingen 
Gewerbeschule Mölln  Makino, Hamburg Dräxlmeier, Bruchsaal 
Gödeke, Lehrte MTU, Friedrichshaven EON, Stade 
Grothe u. Hartmann, Wuppertal  Nordfaser Textil, Neumünster Facylity Service, Heilbronn 
Hans Lutz, Reinbek  Poppe und Potthoff, Werther Falkenroth, Schalksmühle 
Hartinger, Berg.-Gladbach (privat) Raimond Rüpke, Hamburg Godo, Dortmund 
Hella KG, Recklinghausen  Rad und Tat, Hamburg Häusgen, Solingen 
Jola Spezialschalter, Lambrecht SAS Industrieservice, Roslau Huneywell, Gammertingen 
Karl Buch, Siegen Schott Glas, Mainz Jackstett, Schwelm 
Kone, Hannover  Siemens, Berlin Kennametal Hertel, Fürth 
Krause, Hamburg  SMART, Hamburg Kraft-Foods, Elmshorn 
Lloyd Werft Bremerhaven  Stielow, Norderstedt Lechwerke, Augsburg 
Luftwaffenwerft, Husum  TEDI Service, Hennigsdorf Leybold, Dresden 
Märkisches Werk Halvern  VEAG Service, Peitz Loewe, Kronach 
Matshuit Audio Video, Ostrode Voith Vohd, Heidenheim Bernd Lorenz, Hamburg 
Max Rentsch, Hamburg  Volksbank Nordharz, Goslar Möhling, Altena-Dahle 
SIKA GmbH, Bad Urach Volkmann, Borken Monark-Diesel, Hamburg 
Stadtteilzentrum Motte, Hamburg  Wago, Minden MMG Mirrors u. Coatings, Goslar 
Neptun Industrie, Rostock  Werk f. psych. Kranke, Ulm Neumann und Esser, Übach.-Palenb 
Philipps Medizinsysteme,  HH  Wilkinson Swort, Solingen Nordmilch, Hohenwessted 
Radsatzfabrik Ilsenburg  W. Techn. Werkstätten, Weilheim Odenwald Faserplattenwerk, Amorbach 
s+p Werbetechnik, Düsseldorf  Paul GmbH, Steinau an der Straße 
Semper Cox, Zachow  Phönix, Hamburg 
Steen, Elmshorn   Quasi, Lübeck 
Stuttgarter Straßenbahn   Reinfurt (Gebr.), Würzburg 
TMSI Schiffsrep., Bremerhaven   Renosan , Landsberg 
VEAG Kraftwerk, Spremberg  Rieber GmbH, Reutlingen 
Wacker Siltronic, Burghausen  Saems, Hamburg 
  Segu Systemelektronik, Barchfeld 
  Siemens, Rastatt 
  Steinlen Elektromaschinenbau, Burgwedel 
  Strom- und Hafenbau, Hamburg 
  Tang Auermann, Diepholz 
  TCT TollerOrt, Hamburg 
  Techn. Betrieb Hafeneisenbahn, Hamburg 
  TESA, Hamburg 
  TIS Ottendorf 
  VOGT electronic, Bruchmühlbach 
  Werma Signaltechnik, Rietheim 
  Westfalia Seperator, Oelde 
  WIG, Berlin 
  YKK Stocko Fasteners, Wuppertal 
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 Nur Informations-
material 

Testversuche positiv Testbereich Testversuche 
negativ 

Begründung Testversuche noch 
nicht abgeschlossen 

1 Ahlbrandt System, 
Lauterbach 

Karl Buch, Siegen Öle und Fette von Walzen mit 
Cocosol 13 pos. getestet 

Bücker u. Essing, 
Hamburg 

Schlechte 
Reinigungsleistung 

Gemeinschaftskraftwerk, 
Hannover 

2 Aircabin,  
Laupheim 

GEFEG GmbH, 
Goesheim 

Masch.-teile pos. mit , Estisol 
252, keine Umstellung wg. zu 
geringer Menge 

EON Kernkraftwerk, 
Stade 

Restfilm stört Raimond Rüpke, 
Hamburg 

3 Böttcher Motoren, 
Hamburg 

Grothe und Hartmann, 
Wuppertal 

Maschinenteile positiv  mit 
Estisol 242,  

Huneywell AG, 
Gammertingen 

Restfilm stört Herbert Metzendorf  
& Co, Hamburg 

4 Braun, 
Kronsberg/Taunus 

Hans Lutz GmbH, 
Reinbek 

Zahnräder und Getriebe, 
Umstellung ist erfolgt auf E 
242 

Loewe, 
Kronach 

Schlechte 
Reinigungsleistung 

SMART, 
Hamburg 

5 Ixtannt GmbH, 
Berlin 

Jola Spezialschalter, 
Lambrecht 

Instandhaltung auf  E 242, 
umgestellt  

Bernd Lorenz GmbH, 
Hamburg 

Testergebnisse 
negativ,  
keine Begründung 

Volkmann, Waldemar P., 
Borken 

6 Jaguar 
Automobilservice, 
Hamburg 

Philipps 
Medizinsysteme, 
Hamburg 

Repair-Shop, Einsatz 
Instandhaltung, werden 
umstellen auf Cocosol 13 

Segu Systemelektronik, 
Barchfeld 

Einsatz Ester als 
Trennmittel negativ 

Bertrandt,  
Ehningen  

7 Kemna Bau, 
Hamburg 

Luftwaffenwerft Husum Fahrzeuge positiv mit E 252, 
keine Umstellung von „oben“ 

Technischer Betrieb 
Hafeneisenbahn, 
Hamburg 

Reinigungsschritte 
zu zeitaufwendig 

Wissenschaftlich 
Technische Werkstätten, 
Weilheim 

8 Max-Planck-Institut, 
Garching 

Märkisches Werk, 
Halver 

Tectylentfernung positiv mit 
Cocosoft/Cocopaste, 
Umstellung ist erfolgt  
 

WIG, Berlin Restfilm stört, 
Reinigungsleistung 
nur befriedigend 

Makino,  
Hamburg 

9 Metech GmbH, 
Hamburg 

Matsushit Audio Video 
GmbH,  
Ostrode 

Kleber von Nadeltestern mit E 
252 entfernt, keine Umstel-
lung da Auslagerung der 
Produktion  ins Ausland 

Donau Ries 
Werkstätten, 
Nördlingen 

Testergebnisse 
negativ,  
keine Begründung 

Schott Glas, Mainz 

10 Motoren Hildebrand, 
Hamburg 

Gewerbeschule, 
Mölln 

Werkstätten/Instandhaltung, 
Einsatz von Cocosol 12 

Facility Service Gmbh, 
Heilbronn 

Fehlende MA-
Akzeptanz, „zu ölig“  

Werk für psychisch 
Kranke, Ulm 
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 Nur Informations-
material 

Testversuche positiv Testbereich Testversuche 
negativ 

Begründung Testversuche noch 
nicht abgeschlossen 

11 Scherwatzki 
Zerspanungstechnik, 
Hamburg 

Kone, 
 Hannover 

Aufzugschienen mit Estisol 
242, Dauereinsatz 

Steinlen 
Elektromschinenbau, 
Burgwedel 

Reinigungsleistung 
ungenügend,  
Restfilm stört 

Wago, Minden 

12 Schleifring und 
Apparatebau GmbH, 
Fürstenfeldbruck 

Steen,  
Elmshorn 

Waschtisch, Umstellung auf 
Esticlean 298 

Gebrüder Reinfurt, 
Würzburf 

Restfilm stört Volksbank Nordharz, 
Goslar 

13 Andre Schubert, 
Hamburg 

BMW AG,  
München 

Reinigung von Motorrecks mir 
Cocosol 13, Dauereinsatz 

Falkenroth, 
Schlaksmühle 

Reinigungsleistung 
ungenügend 

Voith Vohd,  
Heidenheim 

14 Seiffert Rich. & Co, 
AHrensburg 

Draka,  
Wuppertal 

Reinigung von Ziehsteinen mit 
Cocosol 13, Nachreinigung im 
US-Bad, Umstellung erfolgt 

Odenwald 
Faserplattenwerk, 
Amorbach 

Fehlende  
MA-Akzeptanz 

MTU, Friedrichshafen 

15 Stadtwerke, 
Lübeck  

Max Rentsch,  
Hamburg 

Reinigung von Getriebeteilen 
mit Estisol 242, Umstellung 
geplant  

Robert Bosch,  
Blaichach 

Restfilm stört Gewerbeschule G17. 
Hamburg 

16 August Steinmeyer 
GmbH  Co KG, 
Albstadt 

Hella KG, 
Recklingshausen 

Einsatz in der Instandhaltung, 
Umstellung auf Cocosol 13 

Rieber GmbH und Co 
KG,  
Reutlingen 

Angaben erfolgen im 
Testbogen 

Stielow, Norderstedt 

17 AD. Strüver KG, 
Hamburg 

Neptun Industrie, 
Rostock 

Reinigung von Halbwerk-
zeugen in der Ausbildungs-
werkstatt mit Cocosol 13 

Kennametal Hertel, 
Fürth 

Fehlende  
MA-Akzeptanz 

VEAG Services, Peitz 

18 Syntheticcs Products 
Ltd, Kanpur, Indien 

TMSI Bremerhaven Einsatz von Cocosol12/13 in 
der Instandhaltung 

MMG Mirrors & 
Coatings,  
Goslar 

Restfilm stört Poppe und Potthoff, 
Werther 

19 Tenovis,  
Frankfurt 

Krause, 
Hamburg 

Instadhaltung, Maschinenteile 
mit Cocosol 13und Cococlean 
13 

Werma Signaltechnik, 
Rietheim 

Reinigungsleistung 
ungenügend 

Wilkinson Swort, 
Solingen  

20 Losberger,  
Bad Rappenau 

S+p werbetechnik, 
Düsseldorf 

Reinigung von Metallteilen mit 
Estisol 242 

TANG Auermann, 
Diepholz 

Reinigungsleistung 
ungenügend 

Kurt Moser,  
Hamburg  

21 Dornier MedTech, 
Wessling 

Deutsche Bahn, 
Kirchmöser 

Lager, Bremsscheiben und 
Gehäuse mit Cocosol 13, 
Umstellung geplant 

Paul GmbH und Co, 
Steinau an der Straße 

Restfilm stört Siemens Berlin 

22 Mack GmbH, 
Mainhardt 

Radsatzfabrik Ilsenburg Maschinenteile mit Cocosol 13 
gereinigt, Sprühflasche 

YKK Stocko Fasteners, 
Wuppertal 

Probleme beim 
abreinigen von 
Verharzungen,  

Autohaus Schmalzried, 
Bremerhaven 



 3 

 Nur Informations-
material 

Testversuche positiv Testbereich Testversuche 
negativ 

Begründung Testversuche noch 
nicht abgeschlossen 

23 Losberger Intertent 
GmbH, Bad 
Rappenau 

Stuttgarter 
Straßenbahn, Stuttgart 

Zylinderteile mit Cocosol 13, 
gute Reinigungsergebnisse 

Monark-Diesel,  
Hamburg 

Reinigungsleistung 
ungenügend 

SAS Industrieservice, 
Roslau 

24 Witzenmann GmbH, 
Pforzheim 

Lloyd Werft 
Bremerhaven 

Hauptmaschine mit Estisol 
242  

Möhling,  
Altena-Dahle 

Keine Begründung TEDI-Service, 
Henningsdorf 

25 Binder, Nehren Stadtteilzentrum Motte 
e.V. 
(Motoradwerkstatt), 
Hamburg 

Reinigung von Motoradteilen 
mit Estisol 242 am Waschtisch 

TCT TollerOrt,  
Hamburg 

Reinigungsleistung 
ungenügend 

Rad und Tat, Hamburg 

26 Dornier, MedTech 
Systems GmbH, 
Wessling 

Semper Cox, Zachow Alu-Dächer von Ziehfetten mit 
Cococlean 13 

Godo Industrie- und 
Sicherheitstechnik, 
Dortmund 

Versuche mangels 
Masse eingestellt 

Nordfaser Textil, 
Neumünster 

27 Höckh, Neuenburg Hartinger (Privat), 
Bergisch-Gladbach 

Reinigung von Kleinmotoren 
in eigner Werkstatt mit 
Cocosol 13 

Quasi, Lübeck Restfilm stört  

28 Wesura, Bremen Gödeke,  
Lehrte 

Bleche von Ölen und Fetten 
mit Estisol 242 

Nordmilch, 
Hohenwesstedt 

Restfilm stört  

29 INA-Schaeffler KG, 
Homburg/Saar 

SIKA GmbH, Bad Urach Einkomponentige Polyurethan 
Dicht+Klebstoffe mit 
Cococlean 12 und Cococl. 13 

Diedrich,  
Gehrden 
 

Reinigungsleistung 
ungenügend 

 

30 Krupp Gerlach, 
Homburg 

Wacker Siltronic, 
Burghausen 

Spindeln und Getriebeteile mit 
Cocosol 13 

Renosan, Landsberg Keine 
Reinigungswirkung 

 

31 Schmidt, Fürth VEAG Kraftwerk, 
Spremberg 

Getriebe- und Maschinenteile 
mit diversen Estern positiv 
getestet 

Strom- und Hafenbau, 
Hamburg 

Unklare Angaben  

32 Universität Bielefeld Euryza, Hamburg Reinigung der 
Reisschälmühle, Abreinigung 
der Reisölrückstände mit 
Citrofol AI positiv getestet 

Lechwerke AG, 
Augsburg 

Schlechte 
Reinigungsleistung, 
Restfilm stört 

 

33 Bayer-AG, Bergisch-
Gladbach 

Ferroxcube, Hamburg Estisol 242 in der 
Instandhaltung pos. getestet, 
Umstellung erfolgt 

Dräxlmeier, Bruchsaal Restfilm stört  

34 Rickertsen, 
Hamburg  

  Bayer AG, Leverkusen Restfilm stört  
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 Nur Informations-
material 

Testversuche positiv Testbereich Testversuche 
negativ 

Begründung Testversuche noch 
nicht abgeschlossen 

35 Märkisches 
Kraftfutter GmbH, 
Hamburg 

  Neumann und Esser, 
Übach-Palenberg 

Reinigungsleistung 
ungenügend 

 

36 Kaeser 
Kompressoren, 
Coburg 

  TESA Werk, Hamburg Reinigungsleistung 
ungenügend 

 

37 Europart 
Industrieservice 

  VOGT electronic GmbH, 
Bruchmühlbach-Miesau 

Keine 
Reinigungswirkung 

 

38 Holsten Brauerei, 
Hamburg 

  Phönix, Hamburg Keine 
Reinigungswirkung 

 

39 Gottwald, 
Langenzenn 

  Westfalia Seperator 
Futec, Oelde 

Schlechte 
Reinigungswirkung 

 

40 KS-Technik, Velbert   Häusgen, Solingen Schlechte 
Reinigungswirkung 

 

41 Siemens AG, 
Frankfurt/Main 

  Leybold Vakuum, 
Dresden 

Schlechte 
Reinigungswirkung 

 

42 J. Engelbach, 
Göttingen 

  TIS Ottendorf Schlechte 
Reinigungswirkung 

 

43 Merz 
Maschinenfabrik, 
Hechingen 

  Kraft-Foods, Elmshorn Schlechte 
Reinigungswirkung 

 

44 DeutscheTelekom, 
Schwäbisch Hall 

  Jackstett, Schwelm Schlechte 
Reinigungsleistung 

 

45 U. Mittendorf, 
Bremen 

  Siemens, Rastatt Restfilm stört  

46    DMI Drexler, Hamburg Schlechte 
Reinigungsleistung 

 

47    SAEMS,  
Hamburg 

Problem der 
Gewährleistung 
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Abbildung 1: Übersicht zu den Branchen mit positiven Ergebnissen bei Reinigungstests 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Übersicht zu den Gründen für negative Testergebnisse 

 

Positive Testbranchen
Maschinenbau (8)

Elektroindustrie (5)

Werften und Zulieferer (4)

Fahrzeughaltung (3)

Schulen/Stadtteilzentren (2)

Medizintechnik (1)

Werbetechnik (1)

Bundeswehr (1)

Testversuche negativ schlechte
Reinigungsleistung (13)

Restfilm stört (10)

keine Begründung (5)

fehlende 
MA-Akzeptanz (3)

Einsatz Ester als 
Trennmittel negativ (1)

Reinigungsschritte zu 
zeitaufwenig (1)

Versuche mangels 
Masse eingestellt (1)
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LIFE 2LIFE 2KOOPERATIONSSTELLE HAMBURGKOOPERATIONSSTELLE HAMBURG

Informationen über Kosten von 

Metallreinigern auf der Basis von Pflanzenölestern

Durch den Umgang mit Lösemitteln können

beim Menschen zahlreiche Erkrankungen ausgelöst

werden. So können Hauterkrankungen unter anderem

durch den Kontakt mit organischen Lösemitteln entste-

hen. Bei den Berufsgenossenschaften belegen die

Hauterkrankungen bei den Verdachtsanzeigen auf

eine Berufskrankheit einen der vorderen Plätze. Eine

mögliche Rente der Arbeitnehmer wird zwar von den

Berufsgenossenschaften getragen, jedoch bedeuten

diese Erkrankungen der Mitarbeiter auch für den

Arbeitgeber, unter anderem durch die Lohnfortzah-

lung im Krankheitsfall, erhebliche finanzielle Einbu-

ßen. Schlimmstenfalls geht dem Betrieb ein qualifizier-

ter Mitarbeiter verloren, der aufgrund allergischer

Hautprobleme den Beruf wechseln muss. 

Abb. 3.: Berufskrankheitengeschehen, Jahresbericht Nord-

deutsche Metall BG 2000, Seite 10

Pflanzenölester dagegen sind weitaus haut-

verträglicher als die herkömmlichen mineralölbasier-

ten Reiniger. Dies belegt die Studie eines dermatolo-

gischen Instituts, welche von der Kooperationsstelle

Hamburg in Auftrag gegeben wurde. 

Bei einem Vergleich auf Basis der Literpreise

von Pflanzenölestern gegenüber herkömmlichen Koh-

lenwasserstoffreinigern schneiden die Ester zunächst

deutlich schlechter ab: Sie sind 2-3 mal so teuer. Der

höhere Einkaufspreis der Pflanzenölester gegenüber

den mineralölbasierten Produkten hat verschiedene

Gründe. Zum einen ist der Rohstoffpreis für die Pflan-

zenöle höher als für die Mineralöle. Zum anderen sind

die Mengen, die von den Betrieben abgenommen

werden, - noch - erheblich geringer.

Erst die Einbeziehung aller Faktoren belegt die

Wirtschaftlichkeit der Pflanzenölester. Mit einbezogen

werden muss in die Kostenberechnung zum einen die

Standzeit des Reinigers. Die Standzeit ist wesentlich

von dem Schmutztragevermögen - der Fettaufnahme-

kapazität - des Reinigers abhängig. Die Fettaufnahme-

kapaz i tät von minera l ö l b a s i e rten Re i n i ge rn bet rägt ca.

10 %. Dies bedeutet, dass das Reinigungsvermögen zu

Kosten im Vergleich zu üblichen 

Kaltreinigern:

2 – 3 x Liter

Warum?

➪ Teurere Rohstoffbasis

➪ Kleinere Verkaufsmengen

➪ noch Anteil Entwicklungskosten

Relativiert sich durch

➪ Höhere Standzeit (keine Ver-
dunstung, höhere Fettlösekapa-
zität, geringerer Verbrauch)

➪ Recycling

➪ Geringere Betriebskosten (tech-
nische Einrichtungen, Lagerko-
sten, Versicherung, Krankheits-
ausfälle)

Haut 651

(16%)

Asbestose

(16%)

Berufskrankheiten:
Verdachtsanzeigen nach Häufigkeit

Lungenkrebs 

durch Asbest 389

(10%)

Mesoth./

Asbest 131

(3%)

Obstr. Atem-

wegserkr. 194

(5%)

Silikose 40

(1%)

Wirbelsäulenerkr. 480

(12%)

Rest 460

(12%)

Lärm 979

(25%)

Stand: 7/02



Weiterhin erhöht sich die Standzeit durch den gerin-

gen Dampfdruck der Pflanzenölester. Der Dampf-

druck der Pflanzenölester liegt unter 0,1 mbar. Alles

was nicht verdunstet und somit nicht durch das Fenster

in die Atmosphäre entsorgt wird, verbleibt zum Reini-

gen in dem dafür vorgesehenen Behältnis und spart

die Kosten für den Neukauf sowie die Kosten für even-

tuelle Lagerhaltung. 

Durch den geringen Dampfdruck der Ester ent-

fallen beim Reinigen mit diesen Produkten die sonst

vorgeschriebenen Absauganlagen. Werden neue Pro-

duktionsstandorte bezogen, können die Kosten für

Absauganlagen von vornherein eingespart werden.

Beim Reinigen mit Estern auf Basis pflanzlicher

Öle entfallen die Kosten für Brand- und Explosions-

schutz, da der Flammpunkt der Ester über 100° C

liegt. Dieses wirkt sich ebenfalls positiv auf die Höhe

der Lager- und Transportkosten aus.

Bei dem Einsatz größerer Mengen Pflanzen-

ölester (ab 100 Liter/Monat ) rentiert sich für den

Betrieb der Erwerb einer Recyclinganlage. Kleine

Anlagen zur Vakuumdestillation werden u.a. von der

Firma ISI Industrie Service International in Westerkap-

peln angeboten. Betriebliche Tests haben gezeigt,

dass der Einsatz des Destillats problemlos möglich ist.

Die Aufbereitungskosten werden auf ca. 0,35 Euro

pro Liter verunreinigten Esters geschätzt.

dem Zeitpunkt erschöpft ist, wenn z.B. 10% Fremdfet-

te in den Reiniger eingetragen sind. Bei den Pflanzen-

ölestern ist die Fettaufnahmekapazität erheblich

höher: Man geht bei diesen Produkten von einem

Wert in der Größenordnung von 20-25% aus. Alleine

durch die höhere Fettaufnahmekapazität verdoppelt

sich also die Standzeit des Reinigers und verringern

sich somit die Kosten um die Hälf te. 

Im folgenden Kostenbeispiel wurde der Ver-

brauch verschiedener Reiniger in der Instandhaltung

einer Schiffswerft gegenübergestellt. Bisher wurde der

Waschtisch 2x jährlich mit 200 Litern Kaltreiniger

befüllt. Der Gesamtverbrauch betrug somit 400

Liter/Jahr. Dieser Reiniger wurde gegen ein 60 Liter

Fass Estisol 242 ausgetauscht. Nach einem Jahr

Betriebszeit lag der Schmutzeintrag bei 24%. Die

Kosten verringerten sich um zwei Drittel.

Abb. 1: Ko ste nve rgl e i ch Estisol 24 2 / Ka l t re i n i ger im Wa s ch t i s ch /

Instandhaltung Werft

Reiniger Estisol 242 Kaltreiniger

Standzeit 1 Jahr 1 Jahr

Gesamt- 60 Liter 400 Liter

verbrauch

pro Jahr

Preis 4,91 Euro 2,38 Euro

pro Liter 

incl. Entsorgung 

Kosten pro Jahr 295 Euro 952 Euro

Abb. 2: Vergleich der Verdunstungsraten eines AIII-Kaltreinigers

mit einem Esterprodukt

A-III

Kaltreiniger

Esticlan

298

Verdunstungsraten%

/ Tage
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Reinigungsmaschine des LIFE2-Projektes 
Einsatz als Demonstrationseinheit auf Seminaren und Messen 
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1 

Kooperationsstelle Hamburg:  LIFE2 - Projekt: Alternative Metallreiniger auf pflanzlicher Basis   
Produkt- und Herstellerübersicht                    Stand 20/08 

Produktübersicht Esteröle 

Hersteller/ Lieferant Handelsname Chemische 
Charakterisierung 

Flammpunkt 
[°C] 

Dampfdruck 
mbar 

(bei 20°C) 

Viskosität Empfehlungen zur 
Anwendung/ 
Praxiserfahrungen 

Esticlean 298 75 - 90% 
pflanzlicher Ester, 
Hauptanteil Kokos, 

mit synthetischen Estern 

100 - 150 < 0,1 5 cP (25°C) Waschtische, 
Tauchbäder, 
guter Korrosionsschutz 

Esticlean 298 
plus 

MVA 16952 

75 - 90% 
pflanzlicher Ester, 
Hauptanteil Kokos, 

mit synthetischen Estern, 
mit Tensid 

100 - 150 < 0,1 -  Manuelle Reinigung, 
Waschtische,  
Tauchbäder, 
Nachreinigung mit 
Wasser möglich, 
guter Korrosionsschutz 

Esticlean 
210/13 

75 - 90% 
pflanzlicher Ester, 
Hauptanteil Kokos, 

5 - 10% hochsiedende 
KWSt. (aromatenfrei) 

> 100 < 0,1 
 

4 mm²/s 
(20°C) 

Entfernung von Lang-
zeitkonservierung, 
voluminöser Schmutz, 
eingebranntes Öl, 
guter Korrosionsschutz 

Haltermann GmbH 
Schopenstehl 15 
D-20095 Hamburg 
 
Ansprechpartner: 
Herr S. Totzek 
Tel.: 040-333 18-427 
Fax: 040-333 18-510 
sven.totzek@ 
dow.com 
 
www.haltermann.com 
 
 
 

Estisol 242 > 90% 
pflanzlicher Ester, 
Hauptanteil Kokos 

100 - 150 < 0,1 3,4 cP 
(25°C) 

Waschtische, 
Tauchbäder, 
Reinigungsanlagen 

 
 
 

 Mit allen aufgeführten Pflanzenölestern lassen sich Öle, Fette, Bitumen, Metallabrieb und ähnliche Verschmutzungen gut abreinigen.  
 Besondere/weitere Eignungen sind bei den jeweiligen Produkten gesondert aufgeführt.  
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Hersteller/ Lieferant Handelsname Chemische 
Charakterisierung 

Flammpunkt 
[°C] 

Dampfdruck 
mbar 

(bei 20°C) 

Viskosität Empfehlungen zur 
Anwendung/ 
Praxiserfahrungen 

COCOsol 12 > 90%  
pflanzlicher Ester, 

Hauptanteil aus Kokos- 
und Palmkernöl 

> 100 < 0,1 0,61 cP  
4,0 mm²/s 

(20°C)  

Teilereinigung in der 
Metallindustrie, 
Entfernung von  
Läpppasten, Tectyl, 
Typischer Geruch 

COCOclean 12 > 90%  
pflanzlicher Ester, 

Hauptanteil aus Kokos- 
und Palmkernöl 
mit Emulgator 

 > 100 < 0,1 -  Manuelle und 
automatische 
Teilereinigung in der 
Metallindustrie, 
wie COCOsol 12, mit 
Wasser abwaschbar 

COCOsol 13 > 90% 
pflanzlicher Ester, 

Hauptanteil aus Kokos- 
und Palmkernöl, 

100 - 150 < 0,1 3,4 cP 
(25°C) 

Teilereinigung in der 
Metallindustrie, 
Waschtische, 
Tauchbäder, 
Ultraschallbäder, 
Reinigungsanlagen 
Milder Geruch 

Scheidel GmbH & Co KG 
- Innovative Chemie - 
Postfach 1147 
D-96111 Hirschaid 
Tel.: 09543-8426-11 

Ansprechpartner: 
Herr W. Reinecke 
Tel.: 09543-8426-19 
Fax: 09543-8426-31 
info@scheidel.com 
 
www.scheidel.com 
 
 

COCOclean 13 > 90%  
pflanzlicher Ester, 

Hauptanteil aus Kokos- 
und Palmkernöl, 
mit Emulgator 

> 100 < 0,1 -  manuelle und 
automatische 
Teilereinigung in der 
Metallindustrie, 
wie COCOsol 13, mit 
Wasser abwaschbar  

 
 
 
 

 Mit allen aufgeführten Pflanzenölestern lassen sich Öle, Fette, Bitumen, Metallabrieb und ähnliche Verschmutzungen gut abreinigen.  
 Besondere/weitere Eignungen sind bei den jeweiligen Produkten gesondert aufgeführt.  
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Hersteller/Lieferant Handelsname Chemische 
Charakterisierung 

Flammpunkt 
(°C) 

Dampfdruck 
mbar 

(bei 20°C) 

Viskosität Empfehlungen zur 
Anwendung/ 

Praxiserfahrungen 

 
Citrofol B II  

 
> 99%  

Acetyltributylcitrat,  
Zitronensäureester 

 

 
204°C 

 

 
< 0,1 

 

 
k.A.  
ölige 

Flüssigkeit 
 

Manuelle Reinigung, 
Entfernung von Ziehfetten 
in der Drahtreinigung, 
VA-Stahlreinigung (u.a. 
Hautfette), 
Gleitmittel in der 
Weißblechherstellung - 
Korrosionsschutz, 
Für Lebensmittel-Kontakt 
gelistet (BGVV) 

Jungbunzlauer Ladenburg 
GmbH 
Postfach 1369 
D-68522 Ladenburg 
Ansprechpartner: 
Herr H.P. Froschauer 
Tel.: 06203 / 104-122 
Fax: 06203 / 104-210 
Hans-peter.froschauer 
@jungbunzlauer.de 

Citrofol A I 
 

 

> 99% 
Triethylcitrat 

Zitronensäureester 
(teils wasserlöslich) 

150°C 
 

<0,1  k.A. 
ölige 

Flüssigkeit 

Manuelle Reinigung,  
Tectyl, Stempelfarbe, 
wasserfeste 
Markierungen  
als Lebensmittel-
zusatzstoff zugelassen 

Arno Becker 
Mineraloele&Chemieprodukte  
Albertine-Assor-Str. 17e 
D-22457 Hamburg 
Ansprechpartner: Herr Becker 
Tel.: 040 / 51927-0 
Fax: 040 / 231616 

RUMANOL Bio 

Universalreiniger 

> 90% 

pflanzlicher Ester, 

Hauptanteil aus 
Rapsöl, 

(ggf. Emulgatoren) 

> 150 2,66 bei 169°C 4,0 mm²/s 

(40°C) 

1,7 mm²/s 

(100°C) 

Zur Entfettung von 
Metallen jeder Art, 
speziell wenn 
Korrosionsschutz 
erwünscht ist, 
als wassermischbare 
Version erhältlich 

Terma-GmbH  
Grenz-Oberflächen-Chemie, 
Herr Bohling 
Postfach 14 12 24 
D-30812 Garbsen 
Tel.: 05131 / 6071 
Fax: 05131 / 96588 
info@terma.de 

Terma EST 400 > 90%  

Ester auf Basis 
natürlicher Fettsäuren, 

Kokusöl 

 

138 nicht bestimmt 3,4 cP (25°C) Waschtische, 

Tauchbäder, 

Reinigungsanlagen 



 4 

Hersteller/Lieferant Handelsname Chemische 
Charakterisierung 

Flammpunkt  
[°C] 

Dampfdruck 
mbar  

(bei 20°C) 

Viskosität Empfehlungen zur 
Anwendung/ 
Praxiserfahrung 

Chemische Werke Kluthe 
GmbH 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 
69115 Heidleberg 
Ansprechpartner: Herr Lott 
Tel. : 06221/5301-160 
Fax: 06221/5301-110 
info@kluthe.de  

Nikutex 2368 75%R- 90% 

Rapsöl 

> 100° C < 0,1 

 
k. A. Eingeschränkte 

Standzeit,  

hochviskos, 

gut geeignet für einfache 
Reinigungsaufgaben,  

Hauptgebiet: 
Farbentfernunge 
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Produktübersicht Pasten auf Esterbasis 

Hersteller/ Lieferant Handelsname Chemische 
Charakterisierung 

Flammpunkt 
[°C] 

Dampfdruck 
mbar  

(bei 20°C) 

Viskosität Empfehlungen zur 
Anwendung/ 
Praxiserfahrung 

Scheidel GmbH & Co KG 
- Innovative Chemie -  
 
 
Adresse & 
Ansprechpartner s.o. 

COCOsoft 12 
 

> 80% pflanzlicher Ester 
/ Tensid-Gemisch, 

thixotrop 
Hauptanteil Kokos, 

gelartige Formulierung 

> 100 < 0,1 > 3700 mPas 
(20°C) 

Tectylentfernung auf 
Metall, Bitumen und dicke 
Schmutzschichten, 
lackschonend, Auftrag mit 
Pinsel, Spachtel, 
geeignet für senkrechte 
Flächen 

 

Produktübersicht Mikroemulsion auf Esterbasis 

Hersteller/ Lieferant Handelsname Chemische 
Charakterisierung 

Siedepunkt 
[°C] 

pH-Wert Empfehlungen zur Anwendung 

Haltermann GmbH 
 
Adresse & Ansprech-
partner s.o. 

Esticlean AC-3 Konzentrat ca. 50% 
pflanzlicher Ester, 

Tenside, Emulgator 
wassermischbar 

100 10,5 Automatische Reinigungsanlagen, Tauchbäder, 
Ultraschallbäder: als 2 – 10%iger Ansatz, 
optimale Temperatur 40-60°C. 
Manuelle Reinigung von hartnäckigen 
Verschmutzungen mit Konzentrat 

 

Industrielle Handreinigungstücher mit Pflanzenölestern 

Hersteller/ Lieferant Handelsname 
Kimberly-Clark  - Bereich Away From Home - 
Florinstraße 18, D-56218 Mülheim-Kärlich 
Ansprechpartnerin: Frau U. Neideck, Tel.: 0261-9227-431, Fax: 0261-9227-488 

KIMTUF Handreinigungstücher feucht 
www.euro.k-caway.com/de  
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Veröffentlichungen/Pressespiegel 
Übersicht 01.11.2000 – 30.04.2003 

 
 
Zeitschrift/Zeitung/ 
Organisation/Autor 

Artikel/Film/Titel Datum/Ausgabe 

Die Brücke 3/00, 
Margret Böckler 

„Metallentfettung“ Mai 2000 

Informationen für die 
Sicherheitsfachkraft 
4/2000, 
Margret Böckler 

„Metallreinigung mit Estern auf Basis 
pflanzlicher Öle“ 

Juli 2000 

Die Welt „Metallindustrie – Umweltprojekt 
gestartet“ 

2.12.2000 

SÖFW-Journal, 3/2001, 
K. Henning 

„Verdunstungsfreies Reinigen von 
Oberflächen mit Fettsäureester aus 
pflanzlichen Ölen“ 

März 2001 

AKTIV 
Wirtschaftszeitung, 
Katharina Göbel-Gross 

„Lösungsmittel: auf dem Weg zur 
sauberen Lösung“ 

31.03.2001 

VAW (Werksinterne 
Veröffentlichung) 

Umsetzung der Umweltziele für das 
Geschäftsjahr 2000: 
Einsatz umweltfreundlicherer 
Hilfsstoffe  

April 2001 

Amt für Arbeitsschutz Ankündigung des LASI-Leitfadens 14.5.2001 
Wirtschaftsbild 14/2001, 
Gottfried Hilscher 

„Metallreinigung: Lösemittelfrei mit 
Pflanzenölestern“ 

Juli 2001 

Arbeit & Ökologie Briefe 
Nr.11 

„Metall reinigen mit Pflanzenölestern“ 06.06.2001 

SÖFW-Journal, 7/2001 
K. Henning 

„Nachwachsende Rohstoffe für die 
Lack- und Druckfarbenindustrie“ 

Juli 2001 

Sicher & Gesund 4/2001, 
Heike Niemann 

„Alternative Metallreinigung“ Juli 2001 

Die Welt „Kooperationsstelle entwickelt EU-
weite Datenbank“ (Projekt Cleantool) 

08.08.2001 

Arbeit & Ökologie Briefe 
Nr. 18  

„Metallreinigung ohne Lösemittel“ 12.09.2001 

Sicher & Gesund 6/2001 „Alternative Metallreinigung“ 
Workshopankündigung 

November 2001 

Arbeit & Ökologie Briefe 
Nr. 24 

„Metallreinigung ökologisch – Umgang 
mit Lösemitteln“ 

05.12.2001 

Sicher arbeiten 2/2002, 
Dr. Heinz-Jürgen Walberg, 
Dr. Wilfried Boveleth 

„Innovative Produkte in der 
Metallreinigung“ 

4/2002 
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G+S  
Gesund und Sicher 6/02 

„Brancheninitiative Pflanzenölester: 
Suche nach alternativen 
Reinigungsmitteln geht voran“  

6/2002 

G+S 
Gesund und Sicher 8/02 

„Aufsichtspersonen tagten in der 
Kaiserstadt“ 

8/2002 

Informationen für die 
Sicherheitsfachkraft 
3/2002 

Informationsveranstaltung 
„Alternative Reinigungsmittel als 
Ersatz für flüchtige organische 
Lösemittel“ 

7/2002 

G+S 
Gesund und Sicher 9/02 

“U-Modell in Bad Wilsnack: 
Erstes Fortbildungsseminar für 
Unternehmer” 

9/2002 

Sichere Chemiearbeit 
September 2002 

„Metallreinigung auf Basis pflanzlicher 
Öle“ 

9/2002 

Arbeit und Ökologie Briefe 
09/10 2002 

„Alternative Reinigungsmittel“ 9/2002 

 



 3 

Publikationen 
Übersicht 01.11.2000 – 30.04.2003 

 
 
Publikation/ 
Herausgeber 

Titel Datum/ 
Ausgabe 

Layman-Report 
(Kurzbericht), 
Kooperationsstelle Hamburg 

„Reduction of VOC emissions by using 
fatty esters for metal cleaning processes“ 
Herausgegeben in deutsch und englisch 

11/2000 

Handbuch Pflanzenölester, 
Kooperationsstelle Hamburg 

„Pflanzenölester – Innovative Produkte in 
der Metallreinigung“ 

2001 

BioSkin Forschungsbericht 
Nr. 20403BS, 
BioSkin Institut für 
Dermatologische Forschung 
und Entwicklung GmbH, 
Hamburg, Auftraggeber 
Kooperationsstelle Hamburg 

„Prüfung der lokalen Hautverträglichkeit 
von Produkten zur industriellen 
Metallreinigung im Patch-Test“ 

24.01.2001 

Newsletter April 2001, 
2. Ausgabe, 
Kooperationsstelle Hamburg 

„Metallreinigung – Reinigung mit Estern 
auf Basis pflanzlicher Öle“  

4/2001 
 

LIFE2-Faltblatt, 
Kooperationsstelle Hamburg 

„Alternative Reinigungsmittel in der 
Metallbranche zum Ersatz flüchtiger 
Lösemittel“ 

5/2001 

Gesünder arbeiten – 
Lösemittelersatz,  
9. Ausgabe, 
IG Metall Frankfurt/Main 

„Metallreinigung mit Pflanzenölestern, 
Lösemittelersatz – Chancen für 
gesündere Zukunft“ 

6/2001 
 

Themenpapier Entsorgung, 
Kooperationsstelle Hamburg 

„Informationen zur Entsorgung von 
Metallreinigern auf der Basis von 
Pflanzenölen“ 

9/2001 

LASI-Veröffentlichung  
- LV 25 -  
 

Ersatzstoffe in der Metallreinigung“ 26.10.2001 

Diplomarbeit 
Kirstin Majert 

„Primärprävention zum Lösemittelersatz 
in der Metallindustrie – Entwicklung einer 
Unterrichtseinheit für Gewerbeschulen“ 

31.10.2001 

Themenpapier Kosten, 
Kooperationsstelle Hamburg 

„Informationen über Kosten von 
Metallreinigern auf der Basis von 
Pflanzenölestern“ 

5/2002 

Themenpapier 
Materialverträglichkeit, 
Kooperationsstelle Hamburg 

„Informationen zur Materialverträglichkeit 
von Pflanzenölestern“ 

5/2002 
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Themenpapier 
Kurzinformation für 
Betriebe, 
Kooperationsstelle Hamburg 

„Einsatz von Pflanzenölestern in Betrieb 
– Kurzinformation“ 

5/2002 

Handbuch Pflanzenölester, 
Kooperationsstelle Hamburg 
(englische Version) 

Handbook  
Vegetable Oil Esters 

5/2002 

CD Baustein Gewerbeschulen 
BG-Seminarbaustein 
Foliensatz 
Schulung IG-Metall 
Informationsmaterialien zu 
Pflanzenölestern als PDF-Datei 

11/2002 
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Veranstaltungen/Aktivitäten 
Übersicht 01.11.2000 – 30.04.2003 

 
Veranstaltung/ 
Organisator/Ort 

Vortrag/Teilnahme Datum 

Fachausschuß Reinigen, 
Bremen 

Vortrag Frau Dr. Gertel-Kloos 
„Stand der Metallreinigung mit Estern 
auf Basis pflanzlicher Öle“ 

09.11.2000 

16. Münchner 
Gefahrstofftage 

Informationsstand LIFE2 29.11. –
01.12.2000 

LUK, 
Hamburg 

Anwendertreffen 17.01.2001 

IG Metall Hamburg, 
Arbeitskreis 
Arbeitssicherheit  
Bezirk Küste 

Vortrag Herr Dobernowsky 
„Aktueller Stand des LIFE2-Projekts“ 

17.01. – 
18.01.2001 

Gewerbeaufsicht, 
Hamburg  

Schulung Aufsichtspersonen 14.02.2001 

IG Metall 
Referentenarbeitskreis 
Arbeitsschutz, 
Timmendorf  

Referentenschulung 26.02.2001  

Dräger, 
Lübeck  

Schulung Sicherheitsfachkräfte, 
Aufsichtsbeamte, Umweltbeauftragte, 
Meister 

27.02.2001 

1. Beraterkreis-Sitzung, 
Hamburg 

Teilnahme der Projektmitarbeiter 26.03.2001 

Beraterkreis Hautstudie 
BG Druck und Papier, 
Wiesbaden 

Frau Wagner, 
Vorstellung der Hautstudie  

07.05.2001 

Messe Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin (A+A), 
Düsseldorf 

Informationsstand LIFE2 14.05. – 
17.05.2001 

Kongress Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin (A+A), 
Düsseldorf 

Herr Dobernowsky 
Vortrag: „Lösemittelemissionen - 
Reduzierung durch Einsatz von 
Pflanzenölestern“  

14.05. – 
17.05.2001 
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Arbeitssicherheitswoche 
Schleswig-Holstein, 
Mölln  

Informationsstand Projekt LIFE2 und 
Vorträge zum Thema „Gesundheits-
gefahren durch org. Lösemittel und 
Vorstellung von Ersatzstoffen“ (Frau 
Majert) mit praktischen Reinigungs-
versuchen in zwei Berufsschulklassen 
(Auszubildende Metallbauer und KFZ-
Mechaniker) 

18. – 19.06.2001 

Gewerbeschule G14, 
Hamburg 

Vortrag zum Thema „Gesundheits-
gefahren durch org. Lösemittel und 
Vorstellung von Ersatzstoffen“ (Frau 
Majert) mit praktischen Reinigungs-
versuchen in einer Berufsschulklasse 
(Auszubildende 
Verfahrensmechaniker und 
Maschinenbauer) 

13.07.2001 

EMO 2001, Weltmesse der 
Oberflächentechnik, 
Hannover 

Präsenz am Stand der VMBG für 
Informationsgespräche mit 
interessierten Messebesuchern 

12. – 19.09.2001 

DB Regio Werk Bremen Mitarbeiterschulung 24.10.2001 
2. Beraterkreissitzung, 
Hamburg 

Teilnahme der Projektmitarbeiter  13.11.2001 

Betriebsbesuche 
Süddeutschland 

Mannesmann Sachs, SKF, INA; 
Vorstellung Projekt LIFE2 und 
Betriebsbesuche 

19. u. 20.11. 
2001 

17. Münchner 
Gefahrstofftage 

Informationsstand LIFE 2 21. – 23.11.2001 

LUK, 
Flughafen Hamburg 

Mitarbeiterschulung  22.01.2002 

Nord. Metall BG,  
Haus Arbeitssicherheit  
Bad Wilsnack  

Schulung Auszubildende, Ausbilder  
und Gewerbelehrer der 
norddeutschen Werften 

21.02.2002 

Messe Schweißtechnik, 
Stuttgart 

Informationsstand LIFE2,  
Vorträge Herr Dobernowsky 

27.02. – 
01.03.2002 

Nord. Metall BG,  
Haus Arbeitssicherheit  
Bad Wilsnack  

Schulung Arbeitgeber im Rahmen des 
Unternehmermodels 

22.03.2002 

Gewerbeaufsicht Potsdam Schulung Aufsichtspersonen  16.04.2002 
Hannovermesse Verbreitung von 

Informationsmaterialien 
18.04.2002 

Norddeutsche Metall BG, 
Goslar 

Schulung Aufsichtspersonen 14. – 16.05.2002 
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XVI. Weltkongress für 
Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit, Wien 

Informationsstand LIFE2 26. – 31.05.2002 

METAV  
(Internationale Messe für 
Fertigungstechnik und 
Automatisierung),  
Düsseldorf 

Informationsstand LIFE2 04. – 08. 6.2002 

3. Beraterkreis-Sitzung, 
Hamburg 

Teilnahme der Projektmitarbeiter 17.06.2002 

Gewerbeaufsicht Dortmund Schulung Aufsichtspersonen 09.07.2002 
Gewerbeaufsicht Hannover Schulung Aufsichtspersonen 06.08.2002 
Arbeitgeberverband Saar,  
Saarbrücken 

Schulung Arbeitgeber 27.08.2002 

Messe Arbeitsschutz aktuell 
(kleine A+A), Berlin  

Informationsstand LIFE2 16. – 18.10.2002 

LUK Hamburg 
Gewerbeschule 17  

Schulung Gewerbelehrer  13.11.2002 

BGFE, 
Dresden 

Workshop für Anwender und 
Fachkräfte 

21. – 22.11.2002 

4. Beraterkreissitzung, 
Hamburg 

Teilnahme der Projektmitarbeiter  13.01.2003 

IG Metall 
Referentenarbeitskreis, 
Timmendorf 

Bericht über die Entwicklung des 
LIFE2-Projektes (Herr Dobernowsky ) 

26.02.2003 

IHK Bielefeld Vortrag im Rahmen des Projektes 
„Lösemittelreduzierung“ der 
Innovakom Paderborn  
(Frau Parschat) 

27.02.2003 

IHK Weingarten Vortrag im Rahmen der Sitzung des 
Arbeitskreises Umwelt und Energie 
der IHK 

05.03.2003 

AG Verband Südwest, 
Reutlingen 

Schulung Mitgliedsbetriebe des AG-
Verbandes 

06.03.2003 

Stuttgarter Straßenbahn, 
Stuttgart 

Mitarbeiterschulung 07.03.2003 
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 „Fachmesse für Verbindungs- und Schweißtechnik“  
Stuttgart, 27.02. – 01.03.2002 
 
 

  


